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Das Attentat auf den Kaiſer von Rußland
hat in weiten Kreiſen, zumal denen unſeres Hofes, einen
tiefen Eindruck gemacht. Der Kaiſer ſoll von dem Vor
gange heftig erſchüttert ſein und ſofort ein perſönlich ab
gefaßtes Telegramm an den Kaiſer von Rußland gerichtet
haben. Ueber den auffälligen Umſtand, daß die Kunde
von dieſer Unthat 24 Stunden, nachdem ſie geſchehen, noch
nicht in authentiſcher Form in die Oeffentlichkeit gelangt
war, verlauten einige Andeutungen. Danach iſt das erſte
Telegramm über den Vorfall am Dienſtag Mittag nach
Berlin an den Kaiſer Wilhelm und zwar direct vom
Kaiſer Alexander gelangt, das falſchen, für den greiſen
Monarchen beunruhigenden Gerüchten vorbeugen ſollte.
Auf der Berliner ruſſiſchen Botſchaft war bis geſtern
(Mittwoch) Mittag noch keine officielle Nachricht über das
Geſchehene eingetroffen. Dem entgegenſtehende Mittheil-
ungen ſind völlig unbegründet. Der Kaiſer theilte die ihm
zugegangene erſchütternde, durch die Errettung des Czar's
aber immerhin noch tröſtende Nachricht ſeiner Umgebung
mit und ſandte eine Mittheilung davon auch an das Aus
wärtige Amt. Von dort aus fand ſie, zumal bei dem
Empfänger zufällig eine größere Geſellſchaft verſammelt
war, bruchſtückweiſe und zum Theil mit Entſtellungen
ihren Weg in das Publikum. Daß der Zug des Czaren
die durch Dynamit unterminirte Stelle des Bahnkörpers
ungefährdet paſſirte, wird, wie die „Tr.“ von informirter Seite
hören, zunächſt dem Umſtande zugeſchrieben, daß der kaiſer
liche Train langſam über jene Stelle fuhr. Von anderer
Seite wird zur Erklärung darauf hingewieſen, daß bei
Reiſen des ruſſiſchen Kaiſers auf der Eiſenbahn der Zug
ſtets in zwei Theile, oder eigentlich in zwei Züge zerlegt
wird, von welchen der erſtere zur beſonderen Sicherheit des
im zweiten befindlichen Kaiſers eine Strecke voraus fährt.
Neuerdings hat man nun aber ab und zu in aller Stille
die Reihenfolge der beiden Trains verwechſelt und den Zug
des Kaiſers vorn rangirt. So war es auch in dem vor-
liegenden Falle geſchehen, und auch dieſem Umſtand ver
dankt vielleicht der Kaiſer ſeine Rettung.

Es iſt zweifellos, daß es ſich hierbei um ein Com-
plott handelt. Man erinnert ſich, daß einem Petersburger
Telegramm zufolge zwei Tage bevor Kaiſer Alexander die
Reiſe in Livadia antrat, in Eliſabethgrad auf der in Char-
kow zu der Route SimferopolMoskau Petersburg führen-
den Zweiglinie ein Jndividuum verhaftet wurde, das Gift-
und Exploſionsſtoffe mit ſich führte. Ein Unternehmen
dieſer Art konnte übrigens nicht ohne Beihülfe einer gan-
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maler Menſch nicht zu faſſen vermag, die ſelbſt der
verhärtete Verbrecher nur ſcheu und in der Einſamkeit mit
ſich herum trägt werden in dieſen Kreiſen in der Weiſe
beſprochen in welcher man auf dem offenen Markte er
laubte Geſchäfte beſpricht. Dieſe gänzliche Abtödtung aller
menſchlichen Gefühle iſt es, vor welcher wir in ſtaunendem
Abſcheu ſtehen. Was uns bei dicſer Nachricht am tiefſten
erſchüttert, iſt, daß es wie bei allen Attentaten der neueſten
Zeit immer die glorreichſten der geſalbten Häupter waren,
gegen die ſich die Anſchläge der Mordgeſellen richteten.
Niemand braucht geſagt zu werden welche großartigen
Fortſchritte das Reich des Czaren unter deſſen Regierung
gemacht wie unabläſſig er für das Wohl ſeines Volkes
bedacht war. Seine Schuld war es nicht, wenn die Ver
rottung der ruſſiſchen Verhältniſſe ſtärker als ſein guter
Wille war. Ja vom rein menſchlichen Standpunkt aus
können wir dem ruſſiſchen Kaiſer nicht einmal einen Vor-
wurf wegen der neueſten, auch gegen Deutſchland gezielten
Richtung der ruſſiſchen Politik machen. Er handelte dabei
nach ſeiner Ueberzeugung wie ſie ihm von allen Seiten
aufgedrängt wurde. Unentwegt aber blieb er in der Pietät
gegen ſeinen kaiſerlichen Onkel, unſeren verehrten Herrſcher
und zu dieſem eilten auch ſogleich ſeine Gedanken im erſten
Moment der überſtandenen Gefahr.

Telegraphiſch berichteten wir bereits von dem enthu-
ſiaſtiſchen Empfang des Czaren in der Moskauer Notablen-
verſammlung. Die Erwiderung des Kaiſers, welche wir
unſern Leſern geſtern nur auszüglich mittheilen konnten,
lautet neueſten Nachrichten zufolge wörtlich:

Jch freue mich, meine Herren, Sie wieder zu ſehen, ich gedenke
der Treue und r r die Sie mir bei Gelegenheit des trau-
rigen Ereigniſſes am 2. April d. J. bekundet haben. Dieſelben Ge
fühle find mir aus allen Theilen Rußlands zum Ausdruck gebracht
worden. Sie werden ſchon von dem geſtrigen Ereigniſſe erfahren
r Gott hat mich und Alle, die mit mir hierher fuhren, errettet.

ur um Rußland beſorgt, habe ich mich dem Schutze der Vorſehung
überlaſſen. Aber der aufrühreriſche Geiſt muß ausgerottet werden.
Jch wende mich an Sie und an alle Wohlgeſinnten behufs Vertilgung
des Uebels, welches Wurzel gefaßt hat, ich wende mich namentlich an
die Eltern. Führet Eure Kinder auf den Weg der Wahrheit und
des Guten, damit keine Böſewichte, ſondern nützliche Menſchen und
gute Bürger Rußlands herangezogen werden.“

Die Rede des Kaiſers wurde mit unausgeſetzten Jubel-
rufen aufgenommen.

Hoffentlich wird man der Thäter bald habhaft werden.
Die Entdeckung des Hauſes von welchem aus die Mine
lief, giebt freilich nur einen ſchwachen Anhalt. Die
Thäter ſelbſt ſind vielleicht ſchon nach allen Seiten ins
Reich zerſtoben.

u Telegraphiſche Depeſchen.

München, 3. December. Jn der Kammer der
Abgeordneten wurde eine Zuſchrift des Miniſers des
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Jnnern verleſen, durch welche der Entwurf eines Beamten-
Disciplinarrgeſetzes auf Befehl des Königs zurückge-
zogen wird.

Petersburg, 3. December. Der Botſchafter in
Konſtantinopel, Fürſt Lobanoff-Roſtowsky, hat am
20. November einen dreimonatlichen Urlaub angetreten.

Prizrend, 25. November. Vor fünf Tagen ſoll,
wie die „Polit. Correſp.“ meldet, ein türkiſcher Muni-
tionstransport, beſtehend aus 23 Tragthieren, auf dem
Wege zwiſchen Mitrovica und Novibazar beim Uebergange
über die Rogazna Planina von einer etwa 300 Mann
ſtarken Arnautenbande überfallen worden ſein. Die
Escorte, beſtehend aus einem Offizier und neun Mann,
ſoll entwaffnet und dann nach Novibazar zurückgeſchickt,
die Tragthiere dagegen nebſt den Führern und der Ladung
von den Arnauten weggeführt worden ſein.

Buenos-Ayres, 2. December. Die peruaniſche
Armee concentrirt ſich in der Provinz Tarapaca; die
chile niſchen Streitkräfte rücken derſelben entgegen. Man
erwartet demnächſt einen Zuſammenſtoß.

Wafßfhington, 2. December. Jm Senat und in
der Kammer wurden Reſolutionen eingebracht, in welchen
beantragt wird daß die Regierung der Geſellſchaft zur
Herſtellung des Kanals in Nicaragua ihren Schutz
zugeſtehe. Der Kammer ging ferner der Antrag zu, daß
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion keine Abänderung der
beſtehenden Münzgeſetze eintrete, der Antrag wurde an
eine Kommiſſion verwieſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Jhrer kaiſer
lichen Hoheit der Cäſarewna und Großfürſtin Marie von
Rußland den Luiſen-Orden mit der Jahreszahl 1813/14,
ſowie dem Wirthſchaftsinſpektor Mietchen zu Slabencinek
im Kreiſe Jnowrazlaw die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen, und den Miniſterialdirektor, Wirklichen Ge
heimen Ober-Juſtiz-Rath Rindfleiſch zum Unter-Staats-
ſekretär im JuſtizMiniſterium, den Geheimen Ober-Juſtiz
Rath Nebe-Pflugſtaedt zum Direktor im Juſtiz-Mini-
ſterium mit dem Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-
Juſtiz-Rath und den Geheimen Regierungs-Rath und vor
tragenden Rath im Reichs-Juſtizamte Dr. Eccius zum
Geheimen Juſtiz-Rath unb vortragenden Rath im Juſtiz
Miniſterium zu ernennen.

Ueber die ſilberne. Hochzeit des Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich Karl ſchreibt heute die
„Prov.-Correſp.“: „Jn der Stille fürſtlichen Familien
lebens iſt am Sonnabend, 29. November, die Feier der
ſilbernen Hochzeit des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl begangen worden. Wenn dem Lande keine Gelegen

zen Anzahl von Perſonen ins Werk geſetzt werden.
Es iſt dies wieder ein Beweis daß der Nihilis-
mus in Rußland nicht nur nicht ausgerottet iſt,
ſondern immer noch alle ſeine charakteriſtiſchen Merk-
male trägt. Pläne und Gedanken, die ein nor
e r

3) Die Zwillingevon C. W. E. Brauns.
(Fortſetzung.)

Der Graf ließ ſich endlich melden, und die Commerzien
räthin empfing ihn mit beſonderer Huld. „Willkommen lieber
Vetter,“ ſprach ſie freundlich und reichte ihm die Hand, die er
galant küßte, „Sie ſehen, ich erwartete ſie; wir werden voll-
ſtändig ungeſtört ſein, und ich hoffe, mein Mann wird zeitig
genug heimkehren, um Sie noch begrüßen zu können.

Der Graf war entzückt, und ob er ſonſt auch ein wenig
befangen in ſeinem Weſen, ein wenig linkiſch in ſeinen Manieren
war, hier fühlte er ſich frei von dieſen Plagen und beſprach ver
vertrauensvoll und mit großem Eifer das wichtige Ereigniß ſeiner
demnächſtigen Verbindung mit der Tochter des Hauſes.

„Sie ſind gewiß, theuerſte Couſine,“ ſprach er immer noch
mit einiger Aengſtlichkeit, „daß Clementine mir kein Opfer bringt?“

„Aber um des Himmels willen, Hilmar, wie können Sie
ſo reden

„Doch, doch Couſine, ich rede im Ernſt,“ fiel er ihr ins
Wort. „Nicht, daß ich an den Unterſchied der Jahre dächte,
denn es liegt einmal in unſerer Familie, wie Sie wiſſen, daß
die männlichen Sproſſen ſich eheſtens mit dem vierzigſten Jahre
verheirathen. Aber das Schloß liegt einſam, und ich geſtehe,
wenn ich auch gern einige Monate im Winter einer jungen,
lebensluſtigen Frau zum Opfer brächte und hier in der Stadt
wohnte, ſo möchte ich dieſe Zeit doch nicht allzuſehr ausdehnen,
denn ich fühle mich nirgends ſo wohl, als auf dem Stammſitze
meiner Väter.“

Die Commerzienräthin wollte ſprechen, doch legte er ſanft
die Hand auf ihren Arm und fuhr etwas haſtig fort: „Ja,
Jhm, ſehen Sie, liebe Couſine, es iſt in der That ein eigen
Ding um eine junge Frau. Wird ſie ſich nicht langweilen, wird
ſie nicht gar ohne mich eines Tages abreiſen? Ja, hm
ich geſtehe, Theuerſte, daß mich dieſer Gedanke ein wenig aus
der Faſſung bringt, denn Nichts iſt mir ſo ſehr zuwider, wie

ein öffentlicher Eclat. Ja, hm, was ich noch erwähnen wollte,
Couſine, als Grund für meine Beſorgniß erwähnen wollte
hm iſt, ſehen Sie, Sie wiſſen es ſelbſt, daß man ſo oft
jetzt von ſolchen Sachen hört; und meine Tante hat gewiß recht,
wenn ſie behauptet, daß die heutigen Anſchauungen der Welt
ganz anders als die früheren ſind. Ja hm ich braucheIhnen nicht zu ſagen, Verehrteſte, daß meine Anſchauungen noch
früheren Datums ſind; Sie wiſſen das, Couſine, nicht wahr?
Ich bin conſervativ, Couſine, ſehr conſervativ; Sie wiſſen das!“

Herr Gott, wie viel und wie zuſammenhängend heute der
gute Graf ſeine Anſichten explicirte.

Claudine ſah ihu ſtaunend an, doch unterbrach ſie ihn
weder durch Wort noch Blick und ließ ihn ruhig ausreden. Sie
ſah ſeine Aufregung und ſprach deshalb um ſo ruhiger und
reſewirter: „Jch hoffe, Vetter, daß, wenn Sie von Eclat
ſprechen wie ihn die Neuzeit uns mehrfach gebracht hat, Sie
mein Haus durchaus ausnehmen; ich dächte doch, daß die Er

Bürgſchaft für Sie ſein muß!“
„Gut, Couſine, gut, hm ja, ich bin zufrieden,“

entgegnete der Graf lebhaft, „Jhr Wort und Jhre Zuverſicht
iſt mir Bürgſchaft! Kein Wort mehr über meine Skrupel
fie ſind nicht mehr vorhanden.

„Heute Abend erwarten wir Clementine, Vetter,“ ſprach
die Commerzienräthin ſentimental, „Sie wiſſen das und doch
wollen Sie fort? Möchten Sie nicht noch bleiben, um ſie zu
begrüßen

„Nein, doch nicht, Couſine,“ entgegnete er raſch, „ich muß
entſchieden fort, da ich für morgen eine kleine Jagd angeſetzt
habe; die Herren werden bei mir diniren und logiren, und da,
ſehen Sie, iſt mein Bleiben hier unmöglich. Nein laſſen Sie
es uns bei der Verabredung belaſſen; ich werde Clementine
auf dem Maskenballe wiederſehn und hoffentlich noch vor Mitter
nacht als meine Verlobte begrüßen. Hm ja es war
dies keine ſchlechte Jdee von Jhnen, denn das weniger Formelle
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der Situation hm ich ſpreche nicht von Maskenfreiheit
wird die Sache beſſer und leichter in's rechte Licht bringen.

„Sie ſind ein Schelm, Vetter,“ wollte die Commerzien-
räthin noch ſagen und hielt ſchon drohend den Finger empor,
als ihr Gatte plötzlich in's Zimmer trat. Mit einem Schlage
hatte der gute Graf ſeine gebenedeite Unbefangenheit verloren
er war im höchſten Grade verlegen, erwiderte nur ſehr ſtümper-
haft die herzliche Begrüßung des Commerzienrathes, ſagte zu wieder
holten Malen „hm ja“ und verabſchiedete ſich ſehr raſch.

Der Commerzienrath geleitete ihn hinaus, kehrte zu ſeiner
Gattin zurück, ſchloß vorſichtig die Doppelthür hinter ſich und
brach in ein ſchallendes Gelächter aus.

„Claudine, was für ein lächerlicher Menſch kann doch Dein
Vetter ſein, wenn er ſeine Schrullen hat,“ ſprach er dann
„ich hörte Euch doch ganz ruhig zuſammen plaudern; kaum trete
ich ein, ſo iſt ſein Benehmen, gelinde geſagt, höchſt auffallend.
Claudine, wenn ich ihn nicht ſo gut kennte und Neigung zur

ziehung, welche ich meinem Kinde gegeben, in jeder Beziehung Eiferſucht hätte, müßte ich doch in dieſem Augenblick annehmen,
Ihr hättet eine Liebſchaft zuſammen.“

„Pfui, Bernhard,“ entgegnete ſie aufgeregt, „rede nicht
ſo! Wir ſprachen von ſeiner bevorſtehenden Verlobung mit
Clementine; er weiß, daß ſie heute eintrifft, und da liegt es
klar am Tage, daß er aufgeregt und verlegen iſt, beſonders
wenn Du ihn ſo anſtarrſt. Gott, es iſt wirklich entſetzlich, wie
Du die Leute anſtarren kannſt!“

„So, ich habe wirklich nicht geglaubt, daß ich die Schuld
an dieſer Sceue trüge,“ ſagte der Commerzienrath gedehnt,
„doch kann es immerhin ſein, daß ich ihn forſchend anſah; im
Geiſte ſtellte ich mir bei ſeinem Anblick die Frage, was Tinchen
eigentlich mit dieſem Manne beginnen ſoll.“

„Das iſt nicht Deine Sache, Bernhard,“ entgegnete ſie,
und faſt trat eine Thräne der Entrüſtung in ihre Augen, „wahr-
lich, Du hältſt den Pakt, den wir geſchloſſen, ſchlecht. Jch werde
Dir bei Clemens, wenn er dereinſt eine Wahl trifft, kein Wort
einreden, und ich verlange daſſelbe jetzt von Dir. Du kennſt
meine Entſchlüſſe, meine wohldurchdachten Pläne und Abſichten,
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heit wurde, ſeine Theilnahme feſtlich an den Tag zu legen,
ſo iſt dieſelbe nicht minder eine allgemeine und herzliche
geweſen. Das preußiſche Volk weiß, was es dem Prinzen
zu danken hat, der, von Jugend auf eifriger Soldat, an
der ſtillen raſtloſen Arbeit der Vervollkommnung der Armee
als einer der Thätigſten ſich betheiligt hat, der alsdann
als Führer und Oberbefehlshaber im däniſchen Feldzug von
1864, als Armeeführer im böhmiſchen Feldzug von 1866
und wiederum als Armeeführer bei dem Feldzug in Frank
reich 1870 für den Kaiſer, für die Armee und für ſich
unverwelkliche Lorbeeren gepflückt hat, dem vergönnt ward,
mit ſeinem erlauchten Vetter, unſerem Kronprinzen, die
Würde eines Feldmarſchalls zu tragen, von welcher eine
ältere Tradition die Prinzen unſeres Landes ausſchloß.
Dieſer heldenhafte und ſoldatiſche Prinz hat vor 25 Jahren
eine Gattin gewählt, welche als Repräſentantin der Jugend
und Anmuth eine Zierde des Hofes und des Landes war,
welche jetzt als Mutter blühender Kinder, von denen die
drei Prinzeſſinnen vermählt, noch immer durch die Schön
heit ihrer Erſcheinung und die Huld ihres Weſens alle
Herzen erfreut. Dem hohen Paare haben die vom irdiſchen
Daſein unzertrennlichen Verluſte nicht gefehlt. Die älteſte
Prinzeſſin Marie, welche dem Prinzen Heinrich der Nieder
lande die Hand gereicht hatte trauert nach wenigen
Monaten glücklicher Ehe im Wittwenſchleier um den Ver-
luſt des Gemahls. Wenn ſo in die Gedanken des Feſtes
die Erinnerung der Prüfungen ſich miſchte, ſo darf das
hohe Paar doch im Hinblick auf Alles, was ihm das
Leben geſchenkt, mit erhobenem Sinne der Zukunft ent-
gegengehen.“

Jn militäriſchen Kreiſen erregt die Einreichung des
Abſchied sgeſuchs des Prinzen Kraft zu Hohenlohe-
Jngelfingen, bisher Commandeur der 12. Diviſion,
großes Aufſehen. Man nimmt an, daß der wahre Grund
des Abſchiedsgeſuches in dem Umſtande zu ſuchen iſt, daß
der Prinz, welcher der älteſte Generallieutenant von der
Artillerie war, nicht, wie man erwartet hatte, zum Nach-
folger des Generals v. Podbielski ernannt wurde. Auch
will man ferner vermuthen, daß der General, ſobald er
völlig gekräftigt iſt, wieder in den Dienſt zurücktreten
möchte.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht folgende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes zu erlaſſende Bekannt-
machungen:

Das durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. Ja-
nuar 1879 erlaſſene Verbot der vom kommuniſtiſchen Arbeiter-Bil-
dungsverein in London herausgegebenen periodiſchen Druchkſchrift
„Freiheit“ erſtreckt ſich laut Verfügung von derſelben Seite auch
auf diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift
„Das alte Banner“ zur Ausgabe gelangen.

Nachdem durch die Bekanntmachung des königlich preußiſchen
Polizeipräſidiums zu Berlin vom 17. v. M. die Nummer 1 des l.
Jahrgangs der in Reichenberg (Böhmen) erſcheinenden periodiſchen
Druckſchrift: „Volksfr.und, Centralorgan, der ſocialdemo-
kratiſchen Arbeiterpartei Oeſterreichs“ verboten worden iſt,
wird laut Verfügung des Reichskanzlers vom 1. December die fernere
Verbreitung des Blattes „Volksfreund“ im Reichsgebiete verboten.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen
mit Oeſterreich liegt nun auch von deutſcher Seite eine
offizielle Aeußerung vor, die allerdings nicht vom
Reiche aber doch von einer dem Reich angehörigen
Regierung ausgeht. Jn einer Sitzung der ſächſiſchen
erſten Kammer äußerte ſich der Staatsminiſter v. Noſtitz-
Wallwitz über die Frage der Rohleineneinfuhr. Er er-
klärte, übereinſtimmend mit anderer Anſchauung, daß die
zollfreie Rohleineneinfuhr zunächſt am 1. Januar ſicher in
Fortfall kommen müſſe denn zu ihrer Verlängerung
bedürfe es einer Zuſtimmung des Reichstages. Er fügte
dann aber auch hinzu

Nach der Art und Weiſe, wie der Reichstag in der letzten
Seſſion fich über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen hat, iſt es mir
im Zohem Grade zweifelhaft, daß er ſpäter geneigt ſein könnte,
ſeine Zuſtimmung zu einer Wiedereinführung jener Zollfreiheit
u geben, und eben ſo wenig glaube ich, daß die verbündeten
egierungen dazu gelangen werden, dem Reichstage einen ſolchen

Vorſchlag zu machen. Denn wenn im Jntereſſe der Leinengarn-
ſpinnerei die Leinengarnzölle und damit zugleich die Produktions-
koſten der ohnehin nothleidenden Leineweberei erhöht worden ſind,
ſo hat dies nur geſchehen können, weil wir der letzteren durch Be
ſeitig der zollfreien Leineneinfuhr eine Entſchädigung verſchaffen
onnten.

Somit ſcheint der zollfreie Grenzverkehr in Rohleinen
aus den Grundlagen der zukünftigen Verſtändigung definitiv
ausgeſtrichen zu ſein. Jn unſeren Regierungskreiſen giebt
man ſich anſcheinend der Hoffnung hin, daß Oeſterreich ſich

uns dies Kapitel ſchließen! Jch will mein Kind ein unver-
fälſchtes Glück genießen ſehen, ich will nicht, daß man mein
eigen Fleiſch und Blut auf den Geldmarkt ſchleift, um es ver
handeln zu laſſen. Jch will nicht, daß Clementine des ſchnöden
armſeligen Geldes Willen zum Opfer wird, und vor allen Dingen
will ich ihr Gemüth durch die ſofortige Verbindung mit dem
Grafen rein und ungetrübt erhalten. Der Gedanke hat mich,
wie Du weißt, ſtets mit Entſetzen erfüllt, es anſehn zu müſſen,
wie ihr jeder fade Geck den Hof macht, wie dieſe Courmacher
rechnen und vielleicht gar markten um das Geld, das Du ihr
mitgeben wirſt wie ſie ihr bis zum Ekel ihre Huldigungen
darbringen und ihr das Herz, das ich ſo ſehr bewahrt und ge
hütet habe, vielleicht in einer jämmerlichen Saiſon vergiften!“

„Claudine, rege Dich nicht ſo entſetzlich auf,“ ſprach der
Commerzienrath ernſt; „Du ſprichſt allerdings wie eine brave
Mutter, doch ſehe ich keine Conſequenz in dieſem Handel mit
dem Grafen.“

„Der Graf treibt keinen Handel“, ſprach ſie raſch, und
ein leiſer Zug des Hochmuths ſpielte um ihre Lippen. „Er hat
das auch nicht nöthig, denn er iſt ſelbſt reich und wird unſer
Kind auf Händen tragen.“

„So, Du biſt deſſen gewiß entgegnete der Commerzien
rath; „aber liebt er ſie auch? Liebt Clementine ihn? Du ver-
zeihſt, Claudine, daß ich mich nach jener Kleinigkeit erkundige,
die Du doch ſo ſehr bei allen jungen Männern in Frage ſtellſt,
welche ſich muthmaßlich um Tinchen bewerben könnten.“

Claudine antwortete nicht ſogleich, aber nach einigem Nach
denken ſprach ſie ruhig: „Ja, er liebt ſie entſchieden, jedoch in
ſeiner Weiſe; nicht leidenſchaftlich, das iſt gewiß; aber hat er
ſie erſt als Gattin heimgeführt, dann liebt er ſie unabänderlich

das ſteht feſt und dafür bürgt mir ſein Name!“
Der Commerzienrath verzog ſpöttiſch den Mund. „Nun,

ich wüßte nicht, Claudine,“ ſprach er, „warum Liebe und Treue
gerade an ſeinen Namen gebunden wären? Jch hoffe, es giebt

auch ohne Erfüllung dieſes Poſtulates zu einem Abkommen
herbeilaſſen wird. Worauf ſich dieſe Hoffnung gründet, iſt
einſtweilen nicht abzuſehen; die „Wiener Montagsrevue“,
ein hoch offiziöſes Blatt, ſpricht ſich ſehr gereizt über die
deutſche Regierung aus. Nach der „Neuen Freien Preſſe“
erwartet man, daß die Verhandlungen im Januar wieder
aufgenommen werden. Damit wäre alſo die Abſicht, das
Proviſorium zu verlängern, aufgegeben. Daß Preußen
und Oeſterreich einander, auch wenn kein Vertrag in
Gültigkeit iſt, auf dem Fuße der Gleichberechtigung be
handeln, dafür iſt allerdings hinreichend geſorgt. Aber
einzelne Nebenpunkte, und wäre es auch nur die Erhaltung
des Zollkartells, bedürfen doch der Verſtändigung.

Wie verlautet, beabſichtigt der Statthalter von
Manteuffel in Straßburg eine neue Zeitung er
ſcheinen zu laſſen, welche der Landesregierung als Organ
dienen und dieſelbe unterſtützen ſoll.

Auch dem elſaß-lothringiſchen Landesaus-
ſchuſſe ſoll ein Schankſteuergeſetz vorgelegt werden,
welches den Ausſchank von Wein, Meth, Branntwein,
Liqueur und Bier trifft. Mit der höheren Beſteuerung
des Branntweinausſchankes, welche nach dem neuen Geſetz
etwa die ſechsfache Höhe der bisherigen erreichen ſoll, wird
einem vom Landesausſchuſſe geäußerten Wunſche entſprochen,
doch wünſcht man auch in den Reichslanden, die Steuer
auf Branntwein und Liqueur beſchränkt zu ſehen.

Der „Weſtf. Merk.“ hält ſeine Nachricht, daß die
Landräthe im Regierungsbezirk Münſter angewieſen
worden ſeien, dem katholiſchen Klerus gegen verſchiedene
Bedingungen wieder die Leitung des Religionsunter-
richts in den Volksſchulen anzubieten gegenüber dem
Dementi des „W. T.-B.“ aufrecht. Der „Germania“
ſchreibt man aus Minden als poßtiv gewiß, daß dort
ein ganz gleicher Verſuch durch die Kreisſchulinſpectoren
gemacht werde. Aus Paderborn wird übrigens berich

zuſammengetreten ſind, und ſich dahin geeinigt haben, die
Leitung des Unterrichts allerdings wieder zu übernehmen,

Staates.
Bei dem Jnkereſſe, welches die von den deutſchen

forſtlichen Verſuchs anſtalten vorgenommenen, durch
den Profeſſor Dr. v. Bauer in München in der Schrift
„Unterſuchungen über den Feſtgehalt und das Gewicht des

läuternden Erhebungen für die Organe der Forſtverwaltung
haben, ſind ſeitens des Miniſteriums für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten eine Anzahl von Exemplaren dieſer
Schrift beſchafft und den königlichen Regierungen mit dem
Auftrage überwieſen worden, jedem Oberförſter ein Exemplar
zum Dienſtgebrauche zu verabfolgen.

Bei der im 10. Liennitzer Wahlkreiſe (Rothen-

tagswahl ſind laut amtlicher Zählung im Ganzen 3857
Stimmen abgegeben. Der wiedergewählte Oberpräſident
Schleſiens, v. Seydewitz, erhielt 3678 Stimmen. Die
übrigen Stimmen zerſplitterten ſich.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 3. December. Der Präſident des Abgeordneten-

hauſes theilte heim Beginn der heutigen Sitzung ein Schreiben
mit, durch welches der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl dem
Hauſe für die ihnen zur Feier der ſilbernen Hochzeit ausgeſprochenen
Glückwünſche ihren Dank ausſprechen. Auf der Tagesordnung ſtand
zunächſt die zweite Berathung des vom Abg. v. Schorle mer be
antragten Geſetzentwurfs betreffend die Vererbung der Landgüter in
der Provinz Weſtfalen und einigen rheiniſchen Kreiſen. Abgeordneter
Grumbrecht erklärte fich mit der Tendenz der Vorlage durchaus
einverſtanden, bekämpfte aber entſchieden die Faſſung des Antrages,
welche viel zu weit gehe und namentlich darin einen Fehler begehe,
daß ſie die ungetheilte Vererbung des Hofes nicht von der Zuſtim
mung des Beſitzers abhängig mache, wie dies das hannvverſche Höfe-
recht vorſchreibe. Er empfehle deshalb die Annahme des folgenden
Antrages der Abgg. Köhler u. Gen., „den Geſetzentwurf des Abg.

v. Schorlemer der Regierung zur Erwägung der Frage zu über-
weiſen, welche geſetzlichen Beſtimmungen zur Erhaltung der Bauern
höfe in der Provinz Weſtfalen und den bezeichneten rheiniſchen

Kreiſen namentlich durch Aenderung der beſtehenden Erbfolge zu er-
laſſen find, um die von dem Antragſteller präciſirten Ziele zu er-
reichen.“ Abg. Frhr. v. Minnigerode wies auf die hohe Be-

deutung des Bauernſtandes als der konnſervativſten Grundlage der
Staats und Geſellſchaftsordnung hin, und wünſchte deshalb, daß die
Grundſätze des vorliegenden Geſetzentwurfs nicht auf die Provinz
Weſtfalen beſchränkt blieben, ſondern möglichſt auch auf andere
Provinzen ausgedehnt würden. Er beantragte demgemäß: „die Re

Claudine biß ſich auf die Lippe; ſie war zu weit gegangen
und ſprach freundlich: „Bernhard, warum dies Disputiren um
des Kaiſers Bart? Du weißt, ich will nur meines Kindes Glück,

alſo verlaß Dich auf mich.“
„Ganz gut“, entgegnete der Commerzienrath, „doch gabſt

Du mir noch keine Antwort auf die Frage, ob Clementine den
Grafen liebt; ich möchte doch auch dies gern wiſſen, da es ſich

möglicher Weiſe treffen könnte, daß wir in den folgenden Tagen
nicht mehr auf das Thema zurückkämen.“

„Jch wollte“, ſprach ſie ſchmollend, „es wäre ein für alle
mal abgethan. Ob ſie ihn liebt? Du weißt ja ſelbſt, wie gut
ſie ihm iſt; ſchrieb ſie nicht den liebevollſten, reizendſten Brief
an ihn, voller Freude und Dankbarkeit über das Armband, das
er ihr zu Weihnachten ſchickte?“

„Daß ſie ihm gut iſt“, entgegnete er und zuckte die Achſel,
„damit ſagſt Du mir nichts Neues, denn wem wäre das fröh

S

auf einem anderen Blatte geſchrieben, und ich geſtehe Dir, daß
ich es bezweifle.“

„Nun gut“, ſprach ſie pikirt, „ſo hege Deine Zweifel, bis
Du eines Beſſeren belehrt wirſt!“

„Haſt Du ihr über die Angelegenheit geſchrieben fragte er.
„Ja wohl, vor einigen Wochen habe ich ihr die Thatſache

mitgetheilt, und ſie hat es aufgenommen, wie es ſich für ein
gutes Kind ſchickt, welches weiß, daß eine Mutter bei allen
Arrangements nur ſein Glück im Auge hat.“

Ein Diener meldete, daß das Diner ſervirt ſei. Claudine
athmete auf; ſie war froh, daß das unerquickliche Geſpräch ein
Ende fand und gab dem eintretenden Clemens die Hand. Der-

Weiſe zu dem nachfolgenden Vater:
„Morgen habe ich Tinchen, Papa, da magſt Du die Mutter

führen
(Fortſetzung folgt.)

der Fälle ſehr viele auch ohne Grafenkrone und ohne weitver-
zweigten Adelsſtammbaum.“

liche, liebe Kind nicht gut? Ob ſie ihn aber liebt, das ſteht

burg Hoyerswerda) ſtattgehabten anderweitigen Reichs

tet, daß die dortigen Pfarrer bereits zu einer Beſprechung

ſo bald der Staat die entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigte,
aber nicht gegen irgend welche Bedingungen ſeitens des re

t regionenſ ſchreibt der Baltimorer „Korreſpondent“: Seit Er-

gierung zu erſuchen, auch bezüglich der übrigen Provinzen, ſoweit für
fie das Bedürfniß nach Regelung der Erbfolge in den Bauernhöfen
hervortritt, nach Anhörung der Provinziallandtage Geſetzentwürfe in
n Sinne, wie der vorliegende Antrag, den beiden Häuſern des

andtages demnächſt zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.“ Abg. Pariſius
trat dem Antrage des Abgeordneten v. Schorlemer prinzipiell ent
gegen, weil derſelbe durch das Vorrecht des Erſtgeborenen die all
gemeine Gleichheit vor dem Geſetz verletze. Sollte in der That für
P Landestheile ein Bedürfniß nach ungetheilter Vererbung des

rundbeſitzes vorliegen, ſo genüge zur Befriedigung deſſelben das be
ſtehende Recht der teſtamentariſchen Verfügung. Die Wünſche der
Bevölkerung in Weſtfalen ſtimmten keineswegs durchweg mit dem
Antrage Schorlemer's überein, das beweiſe die von mehreren hundert
Bauern unterſchriebene Gegenpetition. Noch bedauerlicher würde eine
Ausdehnung der Vorlage auf die altpreußiſchen Provinzen ſein, auf
die ſie gar nicht paſſe. Leider liege dieſe Gefahr ziemlich nahe, nach
dem der Abg Miquel in Uebereinſtimmung mit den Konſervativen
ſich ſo lebhaft zu Gunſten dieſes Gedankens ausgeſprochen denn die
Erfahrung lehre, daß alle Fragen, in denen die Hännoveraner einig
ſeien, im Sinne werden. Jn der That ſei nicht
Hannover von Preußen, ſondern Preußen von Hannover annektirt
worden. Abg. Miquel kon'tatirte, daß die Vorlage das freie
Dispofitionsrecht des Bauerngutsbefitzers in keiner Weiſe beeinträchtige.
Es handele fich nur darum, ob das römiſchrechtliche und landrecht-
liche Jnteſtatorbrecht dem präſumtiven Willen des Erblaſſers und der
allgemeinen Sitte mehr entſpreche, als der Schorlemer'ſche Antrag,
und dieſer Beweis werde von keiner Seite gebracht werden können.
Er empfehle deshalb die Annahme des Antrages Windthorſt, der da
hin geht, die Vorlage des Abg. v. Schorlemer der Regierung mit der
Aufforderung zu überweiſen, dem nächſten Landtage einen Geſetz
entwurf nach Anhöru ß des Provinziallandtages vorzulegen, welcher
die Vererbung der Landgüter in der Provinz Weſtfalen behufs deren
Erhaltung im Sinne des erwähnten Antrages regelt. Der Miniſter
Dr. Lucius erklärte noch ein mal ſeine volle Sympathie mit der
Tendenz des Geſetzentwurfs, zweifelte aber, ob es möglich ſein werde,
ſchon in nächſter Seſſion die gewünſchte Vorlage zu machen. Nach
dem noch der Abg. v. SchorlemerAlſt in Uebereinſtimmung mit
dem Abg. Miquel den Windthorſt, ſchen Antrag empfohlen hatte,
wurde derſelbe ebenſo wie der Antrag Minnigerode (letzterer mit ge-
ringer Majorität) angenommen.

Das Haus ging bemnächſt zur Prüfung von Wahlen über und
erklärte die Wahlen der Abgg. Aegidi und von Oertzen für un
güttig. Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 12 Uhr (Wahlprüfungen und
Etatsberatyung).

a h d9 ca te Be

Ueber merkwürdige Entdeckungen in den Oel-

forſchung der Oelregionen in Pennſylvanien, Ohio und Weſt
virginia hat man ſchon manche intereſſante Entdeckung gemacht.
Es hat ſich nicht ſelten ereignet, daß der Bohrer eine Gasader

traf und in Butler County brennt ſeit Jahren eine Feuerſäule

benutzen heutzutage ausſchließlich dieſes Erdöl.
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A. bez.
ſelbe führte ſie ſofort zu Tiſche und ſprach in ſeiner luſtigen Rüböl preishaltend, gekünd. Etnr.,

Schichtholzes und der Rinde“ zuſammengeſtellten und er von 15 Meter Höhe, welche Nachts meilenweit die Gegend er
hellt; daß ſelbſt das feinſte Maſchinenöl aus der Erde quillt,

dürfte vielen Leuten noch unbekannt ſein; die größten Fabriken
Maſchinenöl

wird in WeſtVirginia gewonnen, doch die merkwürdigſte Ent-
deckung haben zwei Spekulanten in Trumbull County, Ohio,
gemacht. Sie fanden eine Quelle, welcher raffinirtes Maſchinenöl
feinſter Qualität entſtrömt und die täglich etwa 5 Faß liefert
das zu 60 Doll. das Faß mit Leichtigkeit einen Markt findet.
Auch in der Nähe von Millersburg in Pennſylvanien hat man
bereits eine Quelle entdeckt, welcher raffinirtes Oel entſtrömt;
dieſes iſt aber lange nicht ſo gut, wie das von Ohio und nicht
als Maſchinenöl brauchbar. An der pennſylvaniſchen Grenze
ſtieß der Bohrer 500 Meter tief auf Seemuſcheln und Ver
ſteinerungen von Fiſchen.

Die Kataſtrophe in Zwickau.
Zwickau, 3. December. Die Kataſtrophe im Brückenberg-

ſchachte betreffend können wir heute referiren, daß Gott ſei Dank die
ſchlimmen Befürchtungen, die man geſtern hegte, nicht in ihrer gan-
zen Tragweite eingetroffen ſind. Fünf Minuten nach 2 Uhr geſtern

unſer Referat erreichte die Zeit bis 2 Uhr Nachmittags kam
Herr Bergdirector Berg aus der Tiefe wieder zu Tage und förderte
dabei die erſten beiden Leichen. Heute Morgen ſind der Bergamts-
director Braunsdorf und Oberbergrath Kühn aus Freiberg mit dem
Bergdirector Berg und Berginſpector Menzel von hier zur Grube
gefahren und hat die Förderung von Leichen Mittags 2 Uhr 84
Mann ergeben, die Zahl der Todten beziffert ſich auf 90 Mann.
Das Begräbniß von ca. 50 der Verunglückten wird wahrſcheinlich
morgen Nachmittag in Zwickau, das einiger Anderer in Reinsdorf
ftattſinden, während auswärts Wohnende (Oberplanitz, Steinpleis
und in mehreren anderen Orten) ihre lieben Todten nach ihrer Hei-
math abholen, wobei das Werk die Begräbnißkoſten vergütet. Schreck-
lich aber iſt der Anblick in der improviſirten Todtenkammer der
Werkszimmerſchuppen rechts und links liegen die Leichen der Ver
unglückten auf Stroh gebettet und mit Segeltuch überdeckt, einäußerſt penetre ter Gas und Leichengeruch erfüllt den weiten Raum.

Die Thür iſt verſchloſſen, man ſieht durch die Fenſter die oberen
Kopftheile und die Füße. Man wird eingelaſſen. Furchtſam durch
ſchreitet man den Platz, den hüben und drüben die nackenden, oder
entkleideten, in großen Stiefeln ſteckenden Beine lafſen, der Anblick
macht das Blut erſtarren. Wie uns Herr Bergdirector Berg mit
theilte, hat ſich beim Befahren der Unglücksſtätte nichts ergeben, was
berechtigte, Einem der Verunglückten das Verſchulden an dem Unglück

zuzuſchreiben. Zw. T.)
Marktberichte.

Magdevurg, d. 3. Decbr. Landweizen 210 225 Rauh
weizen 1385 298 Roggen 165—1486 Chevaliergerſte 195
215 Landgerſte 178--1388 Hafer 145--153 pr. 1000 k.
Magdeburger Vörſe, d. 3. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60,20

Berlin, d. 3. December. Weizen loco ſtill, Termine geſchäfts
los, gekünd. 2000 CEtnr., Kündigungspreis 228,5 .4& bez. Loco 290
-240 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez.
Dec. Jan. bez. März April 1880 bez. April Mai 237,5
--237 bez. Mai Juni bez., Juni Juli bez. Roggen loco matter, Termine flau, gekünd. 18,000 Ctnur., Kündigungs-
preis 163 .4 bez. Loco 162—-175 nach Qualität gefordert rufſ.
17,52 ab Kabhn bez., eine feine Ladung 165 .4 bez. inländ. 170
163 5—- ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan.
1880 163,5--162,5 bez., Jan. Febr. 166,5--165,5 bez., April
Mai 172--171,5 bez., Mai/ Juni 171 170,5 bez. Gerſte
ftill, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--200 nach Quali
tät gefordert. Hafer loco ſchwaches Geſchäft, Termine ſtill ge
künd. 2000 Ctnur. Kündigungspreis 136,5 bez. Loco 130--155
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 137,5--137 bez., Dec.
Jan. 18380 bez., März April bez. April Mai 146,5147—-146,5 bez., Mai Juni 148 .4 nom. Mais loco ohne
Geſchäft gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr.
bez. Loco 150--155 nach Qualität gefordert Erbſen p 1000
Kilogr. Kochwaare 173--200.4 nach Qualität n Futterwaare
162-—-172 nach Qualität gefordert. elſaaten pr. 1000 Ki-
logr. gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Winterraps

Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez.
Kündigungspreis -4 bez.

Loco mit Faß bez., vhne Faß 54,3 bez. pr. 100 Weg
ebr.bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1880 54,5 .4& bez., Jan.

4& bez.
bez.

bez.

April Mai 56--56,1 bez., Mai Juni 56,3--56,4
Leindl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferunz Spiritus feſter, gekünd Liter Künbigungepreit

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faßbez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1830 59,5--59 3--59,4 bez.
Jan. Febr. 59,6——59, 3-—59,5 bez. Febr. März 59,9 .4 vez.,
April .4 bez., April Mai 60,9-—60,7--61 bez., Mai Juni 61,
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Bekanntmachungen.

E XManufactur- u. Modewaaren- Handlung.
Total- Ausverkauf.

Wegen vollſtändiger Geſchäftsauflöſung verkaufe ſämmtliche Artikel meines Waarenlagers
zu außergewöhnlich herabgeſetzten, aber feſten Preiſen.

z

Aus verica u von S ren, Leipzigerstrasse Nr. 4, I. Etage.
Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich billige Preise.

t Weihnachtsgeschenke!?!
G. W elsch. J Cauſſende von Wintermänteln. Weihnachtsgeschenke!!!

S. Gr. Steinſtr. S.
Vorzügl. Paletöts, Dolmwans, Velour u. Crépe, Rad- u. Kragenmäntel ete. auch für ſtarke Figuren Kiündermäntel jeder

in ſoliden einfachen ſowie hochfeinenGesangbücher Einbänden empfiehlt billigſt

Albin Hentze, Schmeerstr. 39.
Zu paſſenden Weihnachtseinkäufen

empfehlen unſer gut aſſortirtes Lager in allen

Keinen- und Haumwollenwaaren,
Pektdechen, Ciſchzenge, Handtücher,

Specialitat. Kincdergarderobe.
Halle a/S. Geschw. „üdel, Markt 5.

Rovellherg Joachimnsthal,
Gr. Klausſtraße 41 (ueben Hötel Stadt Zürich).

GrosserWeihnachts- Ausverkauf.
Nachſtehende PreisLiſte enthält ren unſeres umfangreichen Waaren

lagers und bitten wir, ſich derſelben zur Erleichterung beim Einkauf gefälligſt be
dienen zu wollen.

Für Für10 1 ſeid. Herren-Cravatte, 1 halbſeidenes en
10 1 Dyd. 76 e lein. i chürze,10 1 P. eleg. Manſchettenknöpfe, 75 1 Paar woll. Dameunſtrümpfe,
15 1 Kinderkräuschen, 75 1 Annanas-Kopftuch,
15 1 Paar Kindermanſchetten, 75 1 weiße Damenſchürze m. Stick.
20 1 ſeid. Damen-Lavalliéère, 90 1 Lama-Herrentuch,
20 1 Damenkragen m. Untertuch, 90 1 Paar geſtrickte Unterhoſen,20 1 ſeid Ripe Bindeſblips, 1 .4 1 rein woll. Taillentuch,
20 1 Mullſhawl, I rein woll. Kinderfilzrock,20 1 Matroſenkvagen, 1 CachemirNäbtiſchdecke,
20 1 Pique-Kinderlätzchen, 1 Paar Damenbeinkleider,
20 1 Tülldecke, Dtzd. Zephir-Manteltücher,25 1 moderner Herrenkragen, I leinene Nähtiſchdecke,
25 1 Knaben-Chemiſett 1 gehäkelte Komodendecke,
25 I reinwollener Shawl, 25 4 1 P. Flanell-Kinderhoſen,25 1 Paar Herrenſocken 25 1 Vicogne-Geſundh.-Hemde,25 I ſchönes Herren-Cachenez, 25 I reinwoll. Strickjacke,
25 1 eleg. Morgenhaube, 25 V Dtzd. reinl. Taſchentücher,25 I lein. Kinderſchürze, 50 1 weißer Damenrock,
25 1 Zephyr- Knüpftuch, a 50 1 Dowl.-Damenhemdem. Beſ.
25 1 Häckeldecke 50 I eleg. Negligeejacke,30 1 cvoul. ſeid. Damentu 50 Dtz. bunte Taſchentüch.,
30 1 goldechtes bunt. Taſchentuch, 75 I lein. Damaſt Tiſchdecke,

75 1 Dowlas-Herrenhemde,
75 1 woll. HerrenhemdeI rothe Cachemir-Tiſchbecke,

I1 große Waffelbettdecke,
I reinwoll. Damenfilzrock,

25 1 große Tuchtiſchdecke,
25 1 franz. Damencorſett,
25 I eleg. geſt. Damenhemde,
50 I reinſ. Herren-Shawltuch,
50 1 Damenrockm. breit.Stickerei
50 1 hocheleg. garnirt Kopftuch,
50 I reinſeidenes Foulard,

1Schnur-Oberhemd, am. Fac.
1 Wollatlas-Stepprock,
1 Dtzd. Herrenkragenn. Fac.

ne e1 Damenrock m. Volanſticker.
10 Mtr.

h amenhoſen,
1 Filzrock m. Pliſſéevolant,
1 Köperflanell-DOamenrock,
10 M. dopp.br. Zwirngardine,1 Seidenmoiré-Damenſchürze, 1 hocheleg. Ripsti Srege,

75 1 igehäkelte Nähtiſchdecke, 6 I eleg. großen Schlepprock,
ſowie DBowlas, Shirting, Chiffon, Rüschen, Tricotagen und
Schleiertüll in Auswahl zu den billigſten Preiſen, außerdem giebt
es faſt keinen Artikel der Weisswanaren- und Wäsche-Branche, den
wir nicht führen, und ſelbſt der allerkleinſte Bedarf macht den Beſuch unſeres Ge
ſchäfts lohnend.

VFeste Preise.
Er Umtauſch gerne geſtattet.
Wiederverkäufern lohnenden Nabatt.

Anſträge nach Auswärts werden beſtens ausgeführt
Eine große Kuh mit Kalb ve Auf dem Rittergute Gnölbzig

kauft Schlemmer bei Cönnern findet ein verheiratheter
in Kaltenmark. Gärtner ſofort Stellung.

Weißen ſcharfen Streuſand hat

30 1 P. reinwoll. Kinderſtrümpfe,
1 ſeid. Herren-Cravatte m. Mech.
1 waſchechte Hängeſchürze,

35 1 Kinderhemdchen,
35 I reinwoll. Manteltuch
35 1 weißſeidenes Halstuch,
40 1 P. woll. Herrenſocken,
50 Dtzd. Kindertaſchentücher,

80 Dpd. n r u50 U ſeid. Moiré-Kinderſchürze,
50 1 geſticktes Herren Chemiſett,
50 Ditzd. Rips-Bindeſhlipſe,
50 woll. Kopftuch,50 1 waſchbare Damenſchürze,
50 1 gutes Dameneorſett,
50 Dtzd. geſäumte Batiſttücher,
60 6 Stück weiße Taſchentücher,
60 1 fein. Damenkragen u. Manſch.,
60 1 DowlasMädchenhemde,

1 blaubedruckte Küchenſchürze,
60 1 BarchendKinderfäckchen,

w 2

1 Dowlas-Knabenhbemde,

l 18811

d

Ein rother Schäferhund zugelau- zu verkaufen Grube dicht an der
fen. Abzuh. geg. Jnſert. Geb. u. Halliſchen Chauſſee.
Futterk. Domäne Petersberg.. H. Schmidt, Bennſtedt.

R

Größe, enorm billig. Paſſende Geſchenke für weibl. Dienſtperſonal: Regenmäntel und Jacquettes von 2*, an.
F Coloſſale Auswahl.

Reelle, decatirte Stoffe.

Jn unſerem Detailgeschäft H. r re 10 4
haben wir alle Lederwaaren, um damit zu räumen, zum Ausverkauf

eſtellt. Es befinden ſich unter Anderem die feinſten Wiener und Offen-aber Fabrikate in Portemonnaiſes, Cigarren-Etniäs, Brieftaschen
darunter. Beſonders machen wir noch auf eine W Parthie Damen-
taschen als ſehr preiswerthes und praktiſches

Hallesche Papierwaaren- Fabrikmerkſam.
eihnachtsgeſchenk auf

B. ev o.

Zu diesjähriger WeihnachtsSaiſon haben wir in unſeren neuen in I. Etage gelegenen großen Lokalitäten

Markt No. 16 (Café national)
eine Aufſtellung von ſich zu Geſchenken eignenden Gegenſtänden der

Kurz- und Galanteriewaaren- Hranche
veranſtaltet, und zwar in einer Reichhaltigkeit, wie dieſelbe in unſerer beſchränkten Parterre Lokalität ſeit

her nicht zu ermöglichen war.
Mit derſelben vereint iſt die rühmlichſt bekannte

Jtalieniſche Collectiv-Ausſtellung,
die fich nach einſtimmigem Urtheil von Kennern und Laien ſchon in den früheren Räumen eines allgemei

Auch dieſe bietet bei ungemein niedrigen Preiſen ein einzig in
ſeiner Art daſtehendes Sortiment von zu Geſchenken jeder Art paſſenden Artikeln und wird ſolche durch
immerwährende neue Zuſendung fortdauernd komplet erhalten.

Um geneigten Zuſpruch bitten

nen Beifalls zu erfreuen hatte.

fantel
Der Geſchäftsbetrieb in unſeren Parterre- Räumlichkeiten erleidet durch unſer Unter

keine Veränderung.

Heiccdelt in Leipzig,
Markt 16, 1. Etage (Café national).

en durchaus
nehmn

Freitag den 5. Hecember Abends 7 Uhr SarometerII. Abonnement m Concert mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän
im Sacule der Volksschade, dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor

unter Mitwirkung des I. Oesterreich. Damenquartetts ten Metall Barometer empfiehlt
aus Graz und des Herrn Junles de Swert aus Wiesbaden. Otto Unbekannt
Ouv. zu Aennchen v. Tharau v. Hofmann. Quartette für

Frauenst. Concert f. Cello. Symphonie in Esdur v.
Mozart. Quart. f. Frauenst.
Quartette.

Ein nummerirter Platz 3
ein unnummerirter Platz 2

Kleinſchmieden.

Ein roßer Laden inWeißenfels, zu Ausverkäufen
gut gelegen, iſt ſofort zu übernehmen.
Näheres durch Ad. Grabow r.,
Weißenfels.

Solostücke f. Cello.

bei Herrn I. Niemeyer,
gr. Steinstrasse 66.

F. r oretasen.

e

Dresden
Hane

J. Schmidt.

C. Nockler.

Operngläser
vom einfachſten bis zum hoch-

eleganteſten,

Brillen, Lorguetten,
Pincenez, Leſegläſer,
Loupen, Microsecope,
Kaleidoscope, Anthoseope

empfiehlt in größter Auswahl
Herm. Schmickt

(Carl Nockler),
Halle a /S., Dresden,
29 Schmeerſtr. 4 Neumarkt.

Stadt Theater.
Freitag den 5. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Einmalige Gaſtvorſtellung

erLeipziger Cheaterſ chule.

S cenen aus: EIIl0 UDd Julig
von Shakespeare.TFaehagen Sonnabend Duft, Luſtſpiel in Acet

von Hugo Müller.den 6. d. M. treffen wieder ögelohen,SingvStict er Forzdgllebzten Singſpiel in 1 Act v. E. Jacobſon.

Bolgisoh Spanppfördb.

bei uns zum Verkauf ein.

Muſik von Hauptner.

ver Fan xr die vielen Beweiſe, welcheScheyer C Hirschberg, uns von allen Seiten bei der Beer
FrFurt. digung meiner lieben Gattin und

Mutter zu Theil wurden durch Dar
Hierdurch erkläre ich, daß ich für bringen von Kränzen, Kronen ec.,
die von meiner Tochter Amalie unterlaſſen wir nicht, Allen
Albrecht, deren Aufenthalt in und namentlich dem Herrn Paſtor
Halle nicht zu ermitteln iſt, ge Sickel für vie troſtreichen Worte,
machten Schulden nicht aufkomme welche er am Grabe geſprochen, un

und keine Zahlung leiſte. ſern innigſten Dank auszuſprechen.
Querfurt, d. 3. Dec. 1879. Horn burg, den 2. Dec. 1879.

Franz Albrecht.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilag

e

Der trauernde Gatte nebſt Kindern
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Deutſches Reich.
Berlin, den 3. December.

Die „Tr.“ ſchreibt: Fürſt Bismarck wird etwa
ausgangs der nächſten Woche hier erwartet. Ueber ſeine
weiteren Dispoſitionen ſteht augenſcheinlich nichts feſt, und
alles, was darüber in parlamentariſchen Kreiſen verlautet

heute ſoll er im Abgeordnetenhauſe, morgen im Herren

W

Walde übrig Gebliebene: das

hauſe, deſſen Mitglied er bekanntlich iſt, an den Debatten
über die Eiſenbahnvorlagen Theil nehmen darf als Ge
rücht bezeichnet werden. Andererſeits will man wiſſen, der
Geſundheitszuſtand des Fürſten erheiſche Schonung und mache
eine Betheiligung deſſelben an parlamentariſchen Arbeiten
un wahrſcheinlich.

Der Kreis der für die Verſtaatlichung auser-
ſehenen Eiſenbahnunternehmungen wird demnächſt
durch die Rheiniſche Eiſenbahn erweitert werden.
Am 18. December wird die entſcheidende Generalverſamm-
lung ſtattfinden und nach der in der jüngſten außerordentlichen
Generalverſammlung (ſ. geſtr. 2. Beil. unter Deutſch. Reich) zu
Tage getretenen Stimmung und der an die Direction ertheilten
Vollmacht zu Unterhandlungen mit der Regierung wird an
dem Zuſtandekommen des Vertrags nicht zu zweifeln ſein.
Ob die Regierung die Abſicht hat, auch mit dieſem Project
noch die gegenwärtige Landtagsſeſſion zu befaſſen, wiſſen
wir nicht. Es möge aber daran erinnert werden, daß auch
entſchiedene Freunde der Verſtaatlichung den dringenden
Wunſch hegen, die weitere Durchführung des Werkes nicht
zu überſtürzen, ſondern eine Ruhepauſe eintreten zu laſſen,
da ſich alle von den Gegnern vorausgeſagten Gefahren
ſteigern müſſen, wenn in einem allzu raſchen Tempo vor
gegangen wird.

Die Commiſſion zur Berathung des Gemeinde-
abgabengeſetzes hat in ihrer geſtrigen Sitzung zu 10
(Beitragspflicht zu den auf den Grundbeſitz gelegten Ge-
meindeabgaben) beſchloſſen: a) auf Antrag des Abg.
Schmidt-Sagan: „Dienſtwohnungen der Beamten werden
hierbei nicht als dem öffentlichen Dienſte gewidmet be
trachtet“ b) auf Antrag des Abg. Baurſchmidt: „Die zu
einem Gewerbebetriebe des Staates, insbeſondere zum Be
triebe der Eiſenbahnen gehörigen Gebäude ſind im Sinne
des gegenwärtigen Geſetzes als zu einem öffentlichen Dienſte
oder Gebrauche beſtimmt nicht anzuſehen. Die d 11 bis
13 ſind unverändert nach der Regierungsvorlage angenom
men worden.

Zum Nothſtand in Oberſchleſien entnehmen
wir einer offiziellen, dem ſchleſiſchen Provinziallandtage
zur Kenntnißnahme vorgelegten Mittheilung des Re
gierungspräſidenten des Regierungsbezirks Oppeln Frei
herrn von Quadt an den Oberpräſidenten der Provinz
Schleſien, Herrn von Seydewitz, betreffend die Noth-
ſtandsverhältniſſe in den Kreiſen Rybnik und Pieß, fol
gende Momente: Freiherr von Quadt hält ſich für ver-
pflichtet, die unbeſtreitbare Thatſache offen auszuſprechen,
daß in beiden Kreiſen ein ſchwerer Nothſtand in ſicherer
Ausſicht ſteht. Die hauptſächlichſten Nahrungsmittel bilden
bei der geringeren Klaſſe beider Kreiſe die Kartoffeln und
das Kraut. Letzteres iſt von den Raupen zerfreſſen und
völlig mißrathen; die bei weitem aber mehr ins Gewicht
fallenden Kartoffel hat theilweiſe nicht die Ausſaat (etwa
10 Etr. pro Morgen) ergeben anderntheils 15, ſeltener
20, bis vielleicht allerhöchſtens 25 Centner geliefert.
Rechnet man hierzu daß auch Roggen und Hafer als
nahezu mißrathen zu bezeichnen ſind, daß namentlich der
erſtere zwar ziemlich viel Stroh, aber einen ungewöhnlich
geringen Körnerertrag gewährt alſo neben dem Genuß-
mittel auch jede etwa ſonſt noch ſich bietende kleine Ein-
nahmequelle fehlt, ſo liegt es auf der Hand, daß wenn
nicht ſchleunig Hülfe geleiſtet wird, die Exiſtenz der Ein-
geſeſſenen ſchwer bedroht iſt und zwar um ſo mehr als
dieſelben, von einigen kleinen Theilen abgeſehen, keine Ge
legenheit zur Arbeit haben, vielmehr gewohnheitsmäßig ſich

um im Winter von denſelben ſich in der nothdürftigſten
Weiſe zu nähren. Der Kartoffelvorrath wird ſicherlich
überall gegen Weihnachten an vielen Stellen aber na
mentlich auf dem durch die Näſſe mehr betroffenen ſchweren
Boden ſchon erheblich früher, mit Ende November oder
noch ſchneller aufgezehrt ſein und von dieſem Augenblick
an liegt ein abſoluter Mangel an Nahrungsmitteln vor,
der, wenn nicht ſofort außerordenttiche Maßregeln ergriffen
werden, die entſetzlichſter Zuſtände mit Einſchluß des unter
ſolchen Umſtänden faſt unausbleiblichen Hungertyphus im
Gefolge hab n wird.

Jn der von uns bereits ſignaliſirten in Kaſſel
abgehaltenen allgemeinen Bürgerverſammlung wurde eine
Eingabe an das Abgeordnetenhaus gegen das
Feld- und Forſtpolizeigeſetz, welche im ganzen
Regierungsbezirk von den einzelnen Gemeinden unter
zeichnet werden wird, einſtimmig beſchloſſen. Wir ent
nehmen derſelben das Folgende:

Die Einwohner Heſſens dürfen ſich berufen halten, vorzugsweiſe
einzutreten für Erhaltung der letzten noch übrig gebliebenen Rechte
des Volkes am Wald, der einſt Gemeingut der Anlieger war, weil
Heſſen, wie kein zweiter Theil der Monarchie, mit Wald bedeckt iſt,
weil in Heſſen die durch ver
zuſtände die Bevölkerung in den nächſten Beziehungen
erhalten haben, und das
zwar beſchränktes aber J
ein nicht zu erſchütterndes iſt. l n wir n, de
Geſetzentwurf der ſorgfältigſten Prüfung ſeitens beider Häuſer des
Landtags unterzogen werden wird, und daß eine Reihe von Be
ſtimmungen, welche der bisherigen, mit Unzuträglichkeiten nicht ver

er

zu heftigen Scenen führten.

die Bodenverhältniſſe bedingten Cultur-
zum Wald

Bewußtſein, noch heute ein im Umfang
ſonſt freies Nutzungsrecht am Wald zu. haben

Wohl dürfen wir vertrauen, daß der

Fuchs

knüpften Rechtsübung und Gewohnheit entgegenſtehen, entſprechende
Abänderung erfahren werden, zwei Punkte ſind es aber beſonders,
rückſichtlich deren wir uns verpflichtet erachten, ebenſo unverhohlen
als beſtimmt Zeugniß abzulegen von der tiefen Erregung, welche
dieſe Beſtimmungen von Neuem in der Bevölkerung hervorgerufen
haben: das Verbot des Sammelus von Besren Kräutern und
Pilzen im Wald und die Ausdehnung der Strafbeſtimmungen über
den Hausfriedensbruch auf Wald und Feld.

ſeit der Einverleibung Heſſens in mdaß eine von dem bei uns feſt eingewurzelten Rechtsbewußtſein ab

Bevölkerung am Walde, ſowohl bei den dem Landtage gemachten
W Vorlagen wir dürfen hier beſonders an die Loosholzfrage er-

innern, als bei Betreibung der Ablöſung der auf dem Walde
uhender Laſten obwaltete, ſo werden wir nun geradezu erſchreckt

Haben wir es leider
in Preußen vielfach erfahren müſſen,

Halle, Freitag den 5. December 1879,

durch die Ausſicht, auch das letzte vom einſtigen Gemeingut am
echt, unbehelligt im Wald ſich zu

ergehen und darin die für den Waldeigenthümer werthloſen Boden-
erzeugniſſe, wie Beeren, Kräuter und Pilze, für ſich und Andere
nutzbar zu machen, zu verlieren. Während das erſtere ein Recht iſt,
welches Jedem theuer iſt, der ein Herz beſitzt für Gottes herrliche
Natur, iſt das zweite eine Berechtigung, welche für die ärmere Be
völkerung einen beachtenswerthen Erwerbszweig abgiebt nnd zugleich
eine Reihe nützlicher Nahrungsmittel dem Gemeinwohl erſchließt.
Wir erwarten von den gegenwärtigen Vertretern Heſſens im Land-
tag, daß ſie ebenſo warm und energiſch, wie es die früheren in
beiden Häuſern des Landtags gethan, für die gefährdeten Volksrechte
eintreten werden. Uns kommt zu unſerer Bitte die Schrift des bis
herigen Abgeordneten der Stadt Caſſel: „Der heſſiſche Wald“ zu
Hülfe, die wir hier beizufügen uns erlauben. Die Mahnung des
Verfaſſers zur Wachſamkeit betrachten wir auch als an uns gerichtet.

An hohes Haus der Abgeordneten richten wir daher die gehor-
ſamſte dringende Bitte:

Bei Berathung des oben beſprochenen Gegenſtandes dem be-
ſonderen Verhältniß der heſſiſchen Bevölkerung zum Wald ge

bührende Rückſicht zu tragen. ßMöchte unſer Mahnruf bei hohem Landtag der Monarchie
nicht ungehört verhallen und ſo unſerer Bevölkerung eine Bitterkeit
erſpart bleiben, die nothwendig auf Gebiete ſich verpflanzen muß,
auf welchen die Heſſen ſonſt mit Vertrauen der Staatsregierung zu
folgen gewohnt waren.

Lokales.
Halle, den 4. December.

Jm Monat November wurden im Standesamtsbezirk
der Stadt Halle 234 Kinder geboren 115 männlichen und
119 weiblichen Geſchlechts, darunter 23 uneheliche Geburten,
5 männliche und 7 weibliche von hieſigen 2 männliche
und 9 weibliche von auswärtigen Müttern. Zuwillinge
wurden 5 mal geboren.

Von 222 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
1 Kinde katholiſcher,3 Kindern wmoſaiſcher und
8 Kindern genmiſchter Confeſſion.

Es ſtarben 71 Perſonen männlichen und 66 weiblichen
Geſchlechts 137, dazu 9 Todtgeburten, ſind 146 Todes-
fälle. Von den Verſtorbenen wurden geboren:

1879: 13 männl. 11 weibl. Geſchl.

1878 101877 7 7 n1876 7 3 v1875: 1 21874. 2
1873 v W1872 1 r1871 1

1870 er e t1859 50 5 e g1849 40 58 31839 30. 6 8 t1829-20 7
1819 10. 4 4 71809--00: 4 61799 90 21789-80 x71 männl. 66 weibl. Geſchl.

Davon bekannten ſich 130 zur evangeliſchen 7 zur
katholiſchen Confeſſion.

tet cent

Es waren 47 männl. und 41 weibl. ledig, 18 männl.

wittwet und 1 weibl. geſchieden.
Geboren wurden 234, Todesfälle 146, mithin 88 Ge-f mithin 88 Ge legeneren Theilen der Provinz nicht höher als zu 12.50

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 43 geſchloſſen.

Schwurgerichtshof in Halle
am 3. December 1879.

Heute hatte ſich der Spiritusbrenner Guſtav Adolph Naun-

und 13 weibl. verheirathet, 6 männl. und 11 verre weibl. ver 18 per Ctr. bezahlt wurde, jetzt nur noch 11.50 ab

dorf aus Giebichenſtein auf die Anklage des verſuchten Mordes
in 2 Fällen zu verantworten. Naundorf iſt am 28. April 1837
geboren, evangeliſch, verheirathet, Vater eines Kindes, vermögenslos
und durch Erkenntniß des herzogl. Kreisgerichis zu Cöthen vom

4 h 9. Mai 1878 wegen Beleidigung und Widerſtandes gegen die Staatsdarauf beſchränken im Sommer ihre Früchte zu ziehen, gewalt mit 2 Wochen und 2 Tagen Haft beſtraft. Derſelbe hatte in
dem der Ehefrau des Arbeiters Fuchs in Giebichenſtein gehörigen
Hauſe im Dachſtockwerke eine Wohnung inne. Zwiſchen ihm und
dem Arbeiter Fuchs hatten ſich Streitigkeiten entwickelt welche oft

S Fuchs, ein ſonſt ruhiger Mann, ſetzte
den zankſüchtigen und reizbaren Naundorf mehrfach darüber zur
Rede, daß er ſeine Frau und Kinder mißhandle und im Hauſe durch
ſein Toben Unruhe ſtifte. Zu den Vorhaltungen gab noch der Um
ſtand Veranlaſſung, daß Naundorf nach auf dem Hofe ſpielenden
Kindern der Mitbewohner mit Blumentöpfen geworfen und wider
rechtlich einen Theil des Hofes zu Bauzwecken tief ausgeſchachtet
hatte, ohne die betreffenden Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Die ent
ſtandenen Streitigkeiten veranlaſſten Fuchs, jenen mit Schlägen zu
bedrohen. Beide Männer trafen fich am 31. Auguſt c. im Krauſe'ſchen
Schanklokale zu Halle und geriethen bald in heftigen Streit. Der
Wirth verwies Beide aus dem Locale, indeß entfernte ſich nur Naun
dorf mit der Aeußerung: „daß er mit 6 Mann heute wiederkomme,
dann die Bude ausräumen, den einen todtſchießen wolle.“ Derſelbe
kehrte nach kurzer Zeit wirklich zurück, ſetzte ſich an einen Tiſch und
ſagte zu ſeinem Genoſſen, auf Fuchs deutend: „Siehe, da ſitzt der
Schuft.“ Hierüber entſpann ſich zwiſchen Beiden abermals Streit,
welcher mit Entfernung Naundorfs durch den Wirth endete. BeimWeggange trat Naundorf mit geballter Fauſt an Fuchs heran, rief
ihm zu, er ſolle ſich heute in Acht nehmen und ſtreckte wie zielend
den Arm wach ihm aus, einen Ton wie „Puff“ von ſich gebend.
Fuchs wurde am Nachmittag deſſelben Tages von ſeiner Ehefrau
geweckt und ihm mitgetheilt, daß Naundorf einen Revolver in der
Hand habe. Der letztere hatte am ſelbigen Tage in einem Halle'ſchen
Geſchäft einen Revolver gekauft, war ſogar ein zweites Mal in jenem
Geſchäft erſchienen, weil er beim erſten Erſcheinen nicht Geld genug
bei ſich gehabt hatte. Mechanism. s und Ladevorrichtung hatte er
ſich erklaären und den Revolver von den anweſenden jungen
Leuten ſogar laden laſſen. Die Wittwe E. forderte er auf,

zu ſagen, daß er ihn teodtſchießen werde. Nachdem
dieſe Nachrichten überbracht waren ließ Fuchs Naundorf an ſeiner
Stube vorübergehen und folgte demſelben ſodann nach oben
Auf der 8. Stufe der nach Naundorfs Stube führenden Treppe
angekommen, erblickte er dieſen auf der Thürſchwelle mit dem Re
volver in der Hand. Fuchs hielt jenem deſſen verlautbarte Abſicht
vor, worauf derſelbe, auf Fuchs zielend, die Waffe mit den Worten
erhob: „Hund, ich ſchieße Dich todt!“ Der Schuß fiel, die Kugel
ſchlug in kurzer Entfernung tief in die Mauer ein und fiel alsdann
zur Erde nieder. Nur der Umſtand, daß Naundorf im Schießen un-
geübt iſt und Fuchs beim Abdrücken eine Stufe tiefer trat, hatte

offenbar das Verfehlen des Zieles veranlaßt, wie auch ſachver-
weichende Anſchauung der Staatsregierung bezüglich der Rechte der ſtändigerſeits anerkannt iſt. Während ſämmtliche Hausbewohner

nach Abfeuern des Schuſſes ſich in ihre Stuben zurückgezoge hatten,
ſtieg Naundorf die Treppe wieder herunter und begab fich in ſein
Gehöft. Auf Fuchs und der Anderen Hülferuf waren der Maſchiniſt
Schwiege, der Tiſchler Reuter und der Droſchkenkutſcher Schaffner

285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

rTT”„--vv— cr m---2m—erbeigekommen und beeilten ſich, Naundorf, welcher nach den Haus
enſtern, aus denen Hülferuf erſcholl, zielte, feſtzunehmen. Derſelbe

richtete die Schußwaffe nunmehr auf dieſe und gab nach in
Zielen auch wirklich noch einen Schuß ab, welcher aber auch fehlte,
da die Bedrohten rechtzeitig Deckung ſuchten. Nunmehr flüchtete
Naundorf vor den anderen herbeieilenden Perſonen in einen benach
barten Garten, wo er bald von der hinzukommenden Ortspolizei feſt
genommen wurde. Die Abficht, Fuchs zu erſchießen gehabt zu haben,
ſtellte Naundorf bereits in der Vorunterſuchung in Abrede, beſtritt, beim
erſten Schuß Fuchs überhaupt Plipe ehauptete, den zweiten
Schuß nur gethan zu haben, den Revolver zu probiren. Das Reſul-
tat der heutigen Beweisaufnahme veranlaßte die Staatsanwältſchaft
zu dem Antrage auf Schuldig des verſuchten Todtſchlags und der
Bedrohung mit einem Verbrechen. Das Verdict der Geſchworenen
lautete auf Schuldig der Bedrohung mit einem Verbrechen. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte demnächſt Beſtrafung mit 6 Monat
Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 3 Monat Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 2. December.

Bei den Stadtverordneten-Wahlen in Bitterfeld ſind
neuerdings folgende Perſonen gewählt worden 1) Jn der
1. Abtheilung: Grubendirektor Voigt, Kreisſparkaſſen
Rendant Arnold, Oekonom Rathmann; 2) in der
2. Abtheilung: Tuchfabrikant Karl Richter, Reſtaurateur
Döring Goldarbeiter Ohmann Seifenſierdemeiſter
Scholz jun. 3) in der 3. Abtheilung: Stellmachermeiſter
Kunze, Böttchermeiſter Eichhorn, Schloſſermeiſter Hol
läufer. Zum Deichhauptmann des „Bröſa-Röſa-
Poucher-Muldedeichverbandes“ iſt der herzoglich anhaltiſche

Hausminiſter Graf zu Solms Tecklenburg auf
Röſa. und zum ſtellvertretenden Deichhauptmann der
Wirthſchaftsinſpektor Richter auf Rittergut Röſa ge
wählt und beſtätigt worden. Jn dieſen Tagen wurde
im Dorfe Sprotta beim Gaſtwirth Goldacker ein nicht
unbedeutender Diebſtahl (einige Hundert Mark in Silber
und Gold ec.) ausgeführt. Des Diebſtahls dringend ver-
dächtig iſt ein Fremder, der erſt in Sprotta eingekehrt war,
Abends nach Kulſchau ging und Nachts wieder nach
Sprotta zurückkehrte. Später ſoll er von Eilenburg mit
der Bahn in der Richtung Halle-Leipzig gefahren ſein.

Vermiſchtes.
[Deutſche Einwanderung in Nordamerika.] Seit

dem 1. Januar bis Novbr. c. ſind in Caſtle Garden (New-
York) 23933 deutſche Einwanderer gelandet; in dem ent-
ſprechenden Zeitraume des vorigen Jahres betrug ihre Zahl
nur 18 713.

(Entſchävigung der Angehörigen eines Trunken-
boldes!. Auf Grund des auch im Staate NewYork ein-
geführten Geſetzes über Entſchädigung der Angehörigen eines
Trunkenboldes durch den Wirth, iſt Wirth G. Bullwinkel auf
Long Jsland von einer Frau Ad. Lucas auf Schadenerſatz in
Höhe von 15000 Dollars verklagt worden, weil er ihren Mann
zum Trunke verleitet habe. Das GeſchworenenGericht ver
urtheilte den Wirth jedoch nur zur Zahlung von 50 Dollars.

Ueber Fleiſchfuttermehl.
(Von Prof. Dr. Märcker in der Magdeb. Ztg. rnitgetheilt.)

Das Fleiſchfuttermehl iſt zwar ein ſchon ſeit längerer Zeit
bekanntes Futtermittel, neuerdings verdient daſſelbe jedoch eine
ganz beſondere Beachtung, inſofern als eine ſehr bedeutende
Preisermäßigung deſſelben ſtattgefunden hat.

Nach einer dem Verfaſſer von Hrn. Julius Meißner zu
Leipzig, dem Jmporteur dieſes Futtermittels, zugegangenen Nach
richt koſtet das Fleiſchfuttermehl, welches noch vor Kurzem mit
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Hamburg und würde ſich daſſelbe demnach auch in den ent

ſtellen.

Das Fleiſchfuttermehl beſitzt durchſchnittlich folgende Zu
ſammenſetzung:

Waſſer 116 p.Aſche 3. TProteln 72.8Fett 12.0Bei einem Preiſe von 18 würde danach, wenn man
den Werth von Protein und Fett gleichſetzt, 1 Pfd. Protein
reſp. Fett einen Preis von 21.2 beſeſſen haben da nun
nach den gegen früher zurückgegangenen Preiſen der Futtermittel
1 Pfd. Protein im Oelkuchen, Kleie u. ſ. w. nicht mehr als
16—-18 koſtet, ſo war das Protein in dem Fleiſchmehl er
heblich theurer als in den Futtermitteln pflanzlichen Urſprunges
und es konnte in der That den Landwirthen nicht verdacht wer
den, wenn ſie Anſtand nahmen, ein Futtermittel, gegen welches
die Thiere, wenigſtens bei Beginn der Verfütterung veſſelben,
einen gewiſſen Widerwillen zeigten in größerem Maßſtabe zu
verwenden.

Bei dem jetzigen Preiſe des Fleiſchfuttermehls ſteht die
Sache jedoch anders es koſtet nämlich 1 Pfd. Protein und Fett
in dem Fleiſchfuttermehl augenblicklich nicht mehr als 14.7
und es iſt daſſelbe demnach jetzt eins der billigſten, oder ſogar
das allerbilligſte proteinreiche Futtermittel, welches auf dem
Markt exiſtirt.

Es iſt daher gewiß nicht überflüſſig, auf das Fleiſchmehl
neuerdings hinzuweiſen.
Die mit demſelben ausgeführten Fütterungsverſuche haben

ein außerordentlich günſtiges Reſultat ergeben und es mag in
dieſer Beziehung nur daran erinnert werden, daß bei den von
Hoffmeiſter mit Schweinen ausgeführten Fütterungsverſuchen, bei
welchen das Fleiſchmehl neben Kartoffeln verabreicht wurde,
durch 1 Pfd Fleiſchmehl 1 Pfd. Lebendgewicht gebildet wurde
ein Reſultat, wie es gewiß wohl ſelten bei der Verabreichung
eines Kraftfuttermittels erzielt werden dürfte.

Bei der Berechnung des Werthes der Futtermittel verfährt
man ſeitens der praktiſchen Landwirthe häufig genug in einer
wenig rationellen Weiſe. Meiſtens ſind die in dem Vorrath
der praktiſchen Landwirthe befindlichen Futtermittel ſehr ſtickſtoff-
arm, dafür aber ſehr reich an ſtickſtofffreien Nährſtoffen wie
daſſelbe z. B. bei Kartoffeln, Futterrüben, Preß- und Diffuſions-
rückſtänden u. ſ. w. der Fall iſt. Um die Ration zu einer pro
ductiven zu machen, genügt häufig die Zuführung von Protein
allein und vielleicht noch von etwas Fett.

In den meiſten Futtermitteln ſind nun dieſe beiden Stoffe
von größeren oder geringeren Mengen ſtickſtofffreier Nährſtoffe
begleitet, welche ja für beſtimmte Zwecke ihren Werth beſitzen
und dem entſprechend auch in dem Preiſe des betreffenden Futter
mittels ausgedrückt werden. Für den eben gedachten Fall, daß
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es ſich um eine Vervollſtändigung der Ration allein an Protein
handele, werden dieſe Futtermittel deshalb unzweckmäßig ſein,
weil man die gleichzeitig vorhandenen ſtickſtofffreien Extractſtoffe
in denſelben mitbezahlen muß, und in dieſem Fall wird das-
jenige Futtermittel das billigſte ſein, in welchem das Protein
nicht durch erhebliche Mengen ſtickſtofffreier Extraetſteffe ver
theuert wird.

Dieſen Anſprüchen genügt das Fleiſchfuttermehl in ausge
zeichneter Weiſe, indem ſtickſtofffreie Extractſtoffe in demſelben
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dem Fleiſchmehl ſogar jetzt billiger iſt, als in allen anderen
Futtermitteln, iſt daſſelbe demnach auch nicht durch für beſtimmte
Zwecke werthloſe ſtickſtofffreie Extractſtoffe belaſtet.

Der einzige Uebelſtand bei der Verfütterung des Fleiſch geboten.

Aufnahme vorausſagen können.

feilen Subſeriptions- Ausgabe der vortrefflichen
der Muſik“ von A. W.

er in Kraft.

ann Goldammer, Die ſprachlichen Bildungs-
Für Haus undKindergarten. Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Ver

lagsbuchhandlung) in Berlin SV. Wilhelmſtraße 33.
b h ren früheren Arbeiten des h ſind ſo ver-gtein t reitet und beliebt, daß wir auch der vorliegenden eine freundlichegar nicht enthalten ſind; abgeſehen davon daß das Protein in Bit dem vorllegenden Bande ſchliept
das Werk „Der Kindergarten“ ab. Gebildeten und gewiſſen-
haften Müttern iſt in ihm ein reicher von kundiger Hand geſam-
melter Schatz an Bildungsſtoffen für das vorſchulpflichtige Alter

r Kinder von 3--8 Jahren.

W Ambros entſchloſſen hat, welche in 3014tägigen Lieferungen à I ſoeben zu erſcheinen beginnt. Nach
Vollendung des 4bändigen Werkes tritt der bisherige Ladenpreis von

„Geſchicht» Das Rettungsboot oder: Die Helden der Küſte. Nach dem
Engliſchen des R. M. Ballantyne; mit einem Anhange: Weſen,
Ziele und Einrichtung der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff-

Mit vier Buntbildern und
in den Text gedruckten Abbildungen. Geheftet 1 25 car-
brüchiger. Von Emil Philippi.

tonnirt 1 50
Jermak Timoſejeff, der Eroberer Sibiriens.

Erzählung aus dem ſechzehnten Jahrhundert. Von H. Lutter.
Mit Kopfleiſten, Jnitialen und fünf Tonbildern. Geheftet 1
25 cartonnirt 1 50

Die letzten drei Bücher ſind Bände einer Volks oder Jugend-
Bibliothek, welche unter dem Titel „Otto Spamers Neue Volks-
bücher“ erſchienen ſind.

S

m

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

mehls iſt der demſelben anhaftende üble Geruch; in Folge des-
ſelben verſchmähen die Thiere leicht eine größere Gabe, und es
hat ſich als ſehr ſchwer erwieſen, den Thieren ſehr große Mengen
beizubringen.

Dieſes hindert jedoch nicht, daß es bei einiger Aufmerk-
ſamkeit ſehr wohl gelingt, den Thieren anſehnliche Mengen bei-
zubringen, wenn man nur durch ſorgfältige Miſchung mit an-
deren Futtermitteln und vielleicht auch durch den Zuſatz aroma-
tiſch riechender Pflanzenſtoffe, wie z. B. von Kümmel-, Anis-.

Mitarbeit

mehls zu verdecken. Man muß ſich eben einige Mühe geben,
mit derſelben wird es aber gelingen, das Fleiſchmehl den Thieren
annehmbar zu machen.

Das Fleiſchmehl dürfte ſich hauptſächlich als Maſtfutter
für Schweine eignen, welche gegen daſſelbe den verhältnißmäßig
geringſten Widerwillen zeigen. Außerdem dürfte es ſich aber
auch als Kraftfutter empfehlen und es mag in dieſer Beziehung
an die von v. VoigtsRheetz mit der Verfütterung von Fleiſch
mehlzwiebäcken erzielten ausgezeichneten Reſultate erinnert wer
den, über welche der Verfaſſer in dieſer Zeitung vom 23. Juli
d. J. ausführlich berichtet hat.

Nach den vorliegenden Beobachtungen iſt die Befürchtung,
daß das Fleiſch der mit dem Fleiſchmehl gefütterten Thiere einen
üblen, dem Fleiſchmehl ähnlichen Geſchmack bekäme, nicht be-
rechtigt, wenn das Fleiſchmehl in mäßigen Gaben darge
reicht wird.

Beiläufig mag bemerkt werden, daß das in den Handel
kommende Fleiſchmehl mit einem Zuſatz von Nährſalzen ver-
ſehen iſt und verſehen werden muß, weil es ohne dieſen Zuſatz
nach einer dem Verfaſſer von Herrn Julius Meißner zu Leipzig,
Vertreter der Liebig-Compagnie, gewordenen Mittheilung nicht
ſteuerfrei importirt werden darf.

Der Zuſatz der Nährſalze iſt freilich unter ſolchen Ver
hältniſſen, wo kali und phosphorſäurereiche Futtermittel neben
dem Fleiſchmehl verzehrt werden, nicht abſolut nothwendig, in
deſſen für diejenigen Fälle, wo an dieſen Stoffen arme Futter
mittel dargereicht werden, erwünſcht.

Es mag demnach die Aufmerkſamkeit der Landwirthe auf
dieſes jetzt billig gewordene Futtermittel hingelenkt werden.

Muſikaliſches.
Die Muſette „Amors Küſſe“, ein überaus reizendes Clavier-

ſtück von Charles Morley, Componiſt der Kaiſergavotte,
welches in England große Popularität genießt, iſt ſoeben in deutſcher
Ausgabe im Verlag von H. Erler in Berlin (Preis I Mark)
erſchienen.

bildungen

Robertine
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Aus dem

Mit vier

Verlag vo

diegenheit

Literariſches.
Jeder Muſikfreund wird es mit Freuden begrüßen, daß die

Verlagshandlung F. E. C. Leuckart in Leipzig ſich zu einer wohl-

Brevier der Eleganz.
Toilettenzimmer und Salon.
ſellſchafisfragen.
letten Breviers herausgegeben

2 C 50
(Der Verfaſſer hat mit dem „Leben und Thaten Bonaparte's“

ein beſonders für die reifere deutſche Jugend berechnetes höchſt
intereſſantes und lehrreiches Buch geſchaffen, das von wahrem
Patriotismus durchglüht iſt.)

Das Buch der ſchönſten Kinder- und Volksmärchen. Sagen
und Schwänke. Herausgegeben von Ernſt Lauſch. Elfte ver

Mit 60 Text-Jlluſtrationen, ſechsmehrte und verbeſſerte Auflage.
Geheftet 2 elegant cartonnirtTon und vier Buntbildern.

2 50(Die neueſte Auflage har ſo manche Vermehrung und Ver
beſſerung erfahren, die, im Vergleich mit früheren Auflagen, weſent-
liche Umgeſtaltungen ſowie eine beſſere Abrundung des Ganzen
erkennen laſſen.)

Erzählung für die reifere weibliche Jugend. Von
Nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von

Mit fünf Tonbildern, einge-
druckten Jlluſtrationen 2c. Geheftet 2 50 elegant gebunden

Leipzig. Verlag von Otto Spamer.
Dieſes Büchlein, welches ſchon ſeit Jahren, in mehreren

Auflagen die wärmften Sympathien der Mädchenwelt unſerer
Nachbarn beſitzt, wird gewiß nicht verfehlen, ſich in gleicher Weiſe
anch bei unſerer deutſchen Jugend raſch beliebt zu machen.)

Uralte und neue Märchen und Sagen der
nordameritaniſchen Jndianer. Wiedererzählt von Karl Knortz.

Geheftet 3
50 in elegantem Umſchlag cartonnirt 4 C 50

Frau von Bawr.
C. Michael.

cm

Eingegangene Neuigkeiten.

erin des „Bazar“.

Leipzig. Verlag von Otto Spamer.

Mit über
und einem bunten Titelbilde. Geh. 2

Leipzig. Verlag von Otto Spamer.

Leipzig. Verlag von Otto Spamer.

Autoriſirte Ausgabe.

Wigwam.

Anfangsvignetten und ſechs Tonbilderu.

n Otto Spamer.
(Da der Herr Verfaſſer das Leben und Treiben der Rothhäute

durch eigene Beobachtungen kennen gelernt hat und in den Mythen
der Ureinwohner Amerika's vollkvmmen zu Hauſe iſt, ſo dürfen
dieſer „Märchen- und Sagen Sammlung mit vollem Rechte Ge

und Originalität nachgerühmt werden.)

Jugend- und Volksbücher:
Reiſen im Finſtern. Vier abenteuerliche Geſchichten erzählt für

Alt und Jung. Von Franz Otto.
Mit TextJlluſtrationen, Kopfleiſten und Tonbildern c.
1 t 25 cartonnirt 1 50

Plaudereien und Enthüllungen aus dem
Rathgeber am Putztiſch und in Ge

Zur Vervollſtändigung ihres Moden- und Toi-
von Johanna von Sydow,

Mit 40 Text Abbildungen von E.
Döpler d. J. Jn elegantem Feſteinband 6 mit Goldſchnitt
7 W 50

(Wie ſchon der ausführlich r iſt das9 üms ü z üble des Fleiſch „Brevier der Eleganz“ als Ergänzungstheil des „Moden und Toi-Pfeffermünzöl, dafür Sorge trägt, den üblen Geruch des Fleiſch lettenbreviers“ gedacht, trotzdem aber ein unabhängiges, in ſich ab-

gerundetes Ganze.)
Der Cäſar des neunzehnten Jahrhunderts,

Thaten von Napoleon Bonaparte dem Soldaten -Kaiſer. Der
reiferen Jugend erzählt und herausgegeben von Franz Otto.
Beſonderer Abdruck aus dem größeren Werke: „Auf hohen Thronen“.
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage.

Dritter erweiterter Abdruck.

Halle a/S., den 4. December 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 188 202 mittlere
und Rauhweizen 212--218 .4, feinſte 225 228

Roggen 1000 Kilo in feſter Haltung, 180 185 .4 bez.,
exquiſite Waare bis 187

Gerſte 1000 Kilo unverändert, Landgerſte geringere 165
170 mittlere 175--180 feinere und Chevoliergerſte
190--208 bez., feinſte bis 216 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25
Hafer 1000 Kilo fremder 145-—-148 hieſiger 150 153

Leben und bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen 240-250 4 bez.,

Bohnen p. 50 Kilo 11--11,50 Linſenp. 50 Kilo 14
18

Kümmel 50 Kilo 29—-30 .4 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 165 amerikan. 155 160 .4.
Lupinen 1000 Kilo 110--112
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240 250 .4.
Stärke 50 Kilo 24 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert,

60,75 Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 28 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 .4.
Futtermittel gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 7,75——8
Kleie, Roggen 5,75——6 Weizenſchaalen 450——4,65

Weizengrieskleie 5,25
Oelkuchen 50 Kilo loco und anf Termine 6,85 .4.

70 Text Ab
eleg. carton.

Kartoffel

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 4. December 1879.

Der heutige Markt verlief wieder recht ruhig zu etwas gedrück-

teren Preiſen für alle Artikel. Man bezahlte
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222 228 gerin-

gere und mittlere Waare 200-—-220 .4.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180 186 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 159, beſſere 162

165 feine und Chevalier 168——195
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 94 .4.
ViktoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 228——258
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210——216
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 168 .4, amerikan.

156 160
Lupinen à 1000 Kilo netto 115-—-120

Leipzig.

Geheftet

Berlin W., d. 29. November 1879.
Bekanntmachung.

Briefbeförderung nach Auſtralien.

Peninsular and Oriental Steam Navigation Company gegen Mitte 1879 die Aufarbeitung und Einfuhr von Eis an Sonn

Bekanntmachung.
Da eintretende milde Witterung die Beſchaffung des für Heil

Und gewerbliche Zwecke nothwendigen Eiſes behindern kann, wird hier

e

Auction.
Montag den S. Decem-

ber er. Vormittags 10 Uhr ſoll
Nach einer Mittheilung der Britiſchen Poſtverwaltung wird die mit auf Grund der §9 1 und 2 der Polizei- Verordnung vom 21. März du Holleben Nr. 11 bei Halle

wegen Wirthſchaftsaufgabe ſämmt-
des Monats December aus Suez, nach Ankunft der aus WBrindiſi am und kirchlichen Feiertagen außer den Stunden des öffentlichen liches Rindvieh Holländer Raſſe
Montag, den 8. December nach Alexandrien bz. Suez abgehenden Poſt, Gottesdienſtes für den Bereich des PolizeiBezirks der Stadt Halle (1 Bulle, 15 Kühe, 6 Kälber), öf
ein ExtraDampfſchiff nach Auſtralien abfertigen laſſen.

Briefſendungen nach den Auſtraliſchen Kolonien und nach Neu-
Seeland, welche mit dieſem Dampfer Beförderung erhalten ſollen,
müſſen ſo zeitig zur Poſt geliefert werden, daß ſie in Srindiſi ſpäteſtens
am Abend des 7. December eintreffen.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Wiebe.

Bekanntmachung.
Das dem Schiffer und Korbmacher Chriſtian Herbſt zu

Oſtrau zugehörige, zu Wettin belegene, im Grundbuche von Wet-tii n Band t Nr. 331 eingetragene Grundſtück:

Ein Wohnhaus Hofraum, 2 a Hausgarten, 2 Stallgebäude,
zuſammen mit 99 Mk. jährlichem RNutzungswerthe zur Gebäude,
ſteuer veranlagt und das Planſtück Nr. 219 Sect. II der Karte
von Z3a 40 qm, mit 0,60 Mk. Reinertrag zur Grundſteuer ver
anlagt, Kartenblatt 7 Nr. 134,

ſoll in nothwendiger Subhaſtation an Gerichtsſtelle zu Wettin
den 6. Januar 1880 Vormittags 11 Uhr

verkauft werden.
Der Auszug aus den Steuerrollen und beglaubte Abſchrift des

Grundbuchblattes können werktäglich in unſerem Bureau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens zur Vermeidung der Präcluſion im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am V. Januar 1880 Vormittags 11 Uhr

in unſerem Gerichtszimmer verkündet werden.
Wettin, den 20. October 1879.
Königliches Amtsgericht.

(gez.) Triebel.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der StraßenPolizei-Ordnung, nach welchen

die Bürgerſteige von Schnee und Eis frei zu halten,
bei Winterglätte mit Aſche c. zu beſtreuen und die auf
denſelben befindlichen Schlittenbahnen ſog. Glandern
ſofort zu zerſtören ſind,

bis auf Weiteres geſtattet.

J. Bändchen.

Halle a/S., d. 29. November 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Jm Verlage von Carl Flemming in Glogau iſt erſchie-
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Herzblättchens Raturgeſchichtr.
Erzähit von Hermann Wagner.

Mit 6 Bildern von B. Mühlig und L. Venus.

fentlich meiſtbiet. verkauft werden.

fähige
woll-Böcke in Mün-
cohenlohra bei Nord-
hauſen,

Anhaltepunkte Wolkramshau-
ſen und Klein-Furra,

Dienstag d. 9. Decbr. er.Preis 3 Mark.

Zweite Auflage.

Das Koggenkörnlein.
Ein Bilderbuch.

Text von Heinrich Jäde, Bilder von Leopold Venus,
Gebunden 2 Mark 50 Pf.

Mittags.
Schnellzug hält am Tage der

Auction Abends in Wolkrams-
hauſen in der Richtung nach
Halle. Wagen auf Verlangen.

Rud. Rockstroh.

2. Auflage.

Zu verkaufen iſt in guter
Lage von Leipzig ein Mate-
rial-, Colonial Waaren-,
Delicateſſen- u. Deſtillations- Ge
ſchäft, welches jährlich einen Umſatz
von 70,000 80,000 Mk. macht;
zur Uebernahme ſind 18--20,000 Mk
erforderlich. A. Uhlemann
in Leipzig, Mühlgaſſe 9 II.

werden hierdurch zur genaueſten Beſolgung in Erinnerung gebracht.
Gleichzeitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber

an Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Straf-
bare des Glanderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon ab
zuhalten.

Halle a/S., den 26. November 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Ein Delieateſſengeſchäft,
verbunden mit Frühſtücksſtube, in
guter Lage von Leipzig, iſt ver-
hältnißhalber zu verkaufen u. ſofort
zu übernehmen. Umſatz pro Tag
30—-90 Mk. A. Uhlemann

Häschen im Kraut.
Ein Büchlein für kleine Kinder von Heinrich Jäde.

Mit Bildern von Leopold Venus.
Preis 2 Mark 50 Pf.

Die Kinderbücher Jäde's gehören zu den werthvollſten Er
ſcheinungen der Jugendſchriftenliteratur.
lein iſt erenſo wie „Das Roggenkörnlein“ eine der ſchönſten Feſt
gaben für kleine Kinder.

in Leipzig, Mühlgaſſe 9 II.

1 fetten Bullen hat zu ver
kaufen das Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg.
Reelles Heiraths-Geſuch.

Ein j. anſt. Mann, 27 J., an
gen. Aeuß., i. Beſitz. e. ſchwungh.
betr. Reſtaur. in einer gr. Provin-
zialſtadt, 10,000 Vermögen,
wünſcht, da es ihm an Zeit fehlt,
an d W. d Bekanntſch. einer

rie. anſt. Dame beh. Berheirathung zuWirthſchaftsmamſell-Geſuch. machen. Dieſe müßte im Alter v.
Für ein größeres Rittergut in 29—26 J., tücht. Wirthſch., gut.

Thüringen wird bei hohem Gehalt Semüths u. Charact., von hübſch.
per ſofort oder 1. Januar eine Aeuß. ſein. Vorh. Vermögen wird
tüchtige Mamſell für Molkerei u. ſicher geſt. Discr. ſelbſtverſt. Un-
Küche geſucht. Näheres zu erfragen terh. verb. Ernſtgem. Adr. mit An-

gr. Berlin 18 part. gabe der näh. Verh. u. Beif. der
u Photogr. werden bis 15. Dec. un

Ein Agent zur Vertretung ter R. H. 3 poſtl. Merſe-
für den proviſionsweiſen Verkauf burg erbeten.
Mettlacher Mosaikplat-

Holleben.ten für Halle u. Umgegend ge-

Sonntag den 7. Decbr. Klein-

Auch dieſes neue Büch-

ſucht Adreſſen mit ſonſtigen An
gaben unter No. 100 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
gefl. abzugeben. ein k L.

Hiſtoriſche

Kirmeß. Hierzu ladet freundlichſt i
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Zweite Beilage zu I 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 5. December 1879.
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ehe

Für die Nothleidenden in Ober-Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen von: E. J. 5 A.

l Brehna 10 eingeſammelt von Berg- leiB. Poſt ſtempe Ein Weichenſteller und ein Gorodowoj, welche ſich in der Nähelenten der Grube „Union“ zu Meujyelwitz 3 50 E.
und L. St. 15 C. St. 5 bis heute in Summa
1101

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 4. December 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. December

Auf das vom Präſidium des Abgeordneten-
hauſes dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl zur ſilbernen Hochzeitsfeier überreichte Glück-
wunſchſchreiben iſt folgende Antwort eingegangen

„Dem geehrten Präſidium ſagen wir für die uns gleichzeitig
im Namen des Hauſes der Abgeordneten zur Feier des Tages
unſerer ſilbernen Hochzeit gütigſt ausgeſprochenen Glückwünſche,
deren Empfang uns beſonders erfreute, unſern herzlichen und ver-
bindlichen Dank. Berlin, den 30. November 1879. (gez.) Friedrich
Karl. Maria Anna, Prinzeſſin von Preußen, Herzogin von Anhalt.
An das Präſidium des Hauſes der Abgeordneten.

Zu dem Beſuch der däniſchen Majeſtäten in
Berlin ſchreibt die Prov.-Corr.

Aus der herzlichen und freundlichen
däniſchen Majeſtäten bei dem Kaiſer und ſeinem königlichen Hauſe
gefunden, haben dieſelben, ſowie das däniſche Volk entnehmen können,
welchen hohen Werth der Deutſche Kaiſer und ſein Haus und mit
ihnen die deutſche Nation auf freundſchaftliche Beziehungen zu dem
däniſchen Königshauſe und Volke legen.

Kronprinzeſſin protegirten Vereine für häusliche Geſund-
heitspflege übernommen.

ſeins mehrmals die Beſuche des Grafen Stolberg-Wernige-

de Launay und Sadullah Bey. Ein äußerſt lebhafter

Varzin ſtattgefunden.
Fürſten Gortſchakoff dauerte Stunde.
war bei demſelben zugegen.

Ein Ausgleichsverſuch in dem ſeitens der kur-
heſſiſchen Agnaten gegen den preußiſchen Fiskus
angeſtrengten Prozeſſe, in welchem die erſteren Anſprüche
auf den kurheſſiſchen Familienfideikommiß erhoben haben,
hat geſtern ſtattgefunden. An der Beſprechung nahmen
die ſtändigen Bevollmächtigten der Agnaten und die Ver
treter der preußiſchen Regierung Theil. Ueber ein Ergeb-
niß derſelben verlautet noch nichts, indeſſen iſt es immerhin
von Bedeutung daß die Jnitiative zu dieſen Verhand-
lungen von den Agnaten ergriffen worden iſt.

Auf Präſentation der ſtädtiſchen Kollegien von
hat, wie die „H. Allg. Ztg.“ meldet,

e. Majeſtät der Kaiſer durch Erlaß vom 17. v. M.
den Bürgermeiſter Struckmann daſelbſt zum Mitgliede
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen.

Der Hamburgiſche Senat hat am Montag
für das Jahr 1880 Bürgermeiſter Dr. Peterſen zum
erſten Bürgermeiſter und Senator Dr. Kirchen-
pauer zum zweiten Bürgermeiſter erwählt, welche beide
dieſe erſte Stelle im Staate Hamburg ſchon mehrfach ein
genommen haben.

Das kaiſerliche Konſulat in Bukareſt hat an den
Reichskanzler eine Mittheilung betreffend die Hinter-
legung deutſcher Handelsmarken in Rumänien
gerichtet. Darnach wird das Handelsgericht zu Bukareſt
„vorausſichtlich“ ſolche Hinterlegungen auch ohne den Nach-
weis eines zwiſchen Deutſchland und Rumänien abgeſchloſ-
ſenen desfallſigen Vertrages annehmen. Die Stempelge-
bühr beträgt 20 Fr., welcher Betrag in der Regel von jeder
einzelnen Marke erhoben wird. Dazu kommen die nicht
unbeträchtlichen Anwaltskoſten.

Hr. v. Oubril

Die Verlagshandlung der in Leipzig erſcheinenden
Deutſchen Allgemeinen Zeitung macht den Leſern
ihres Blattes die Mittheilung, daß daſſelbe am Ende dieſes
Jahres, nach mehr als vierzigjährigem Beſtehen, zu er-
ſcheinen aufhören werde.

Der engliſche Vizekanzler Sir R. Malius hat,
wie der
von der Firma Broad, Paterſon und May, zum interimiſti-
ſchen Liquidator der Wreck Recovery and Salvage
Company (der bekannten L. Leutner'ſchen Gründung zur
Hebung des „Großer Kurfürſt“) beſtellt.

Ueber das Attentat auf den Kaiſer von Rußland
veröffentlicht die Moskauer Zeitung“ den Bericht eines Augen-
zeugen, welcher ſich bei der ſtattgehabten Kataſtrophe im
Bagagenzuge befand. Gemäß den getroffenen Beſtimmungen
verließ der Zug des Kaiſers um 12 Uhr Mitternacht den Bahn
hof von Simferopol, nachdem der Zug mit der kaiſerlichen
Bagage, aus 14 Waggons und 2 Lokomotiven beſtehend, eine
halbe Stunde früher abgelaſſen war. Durch einen glücklichen
Zufall überholte der kaiſerliche Zug den Bagagetrain und eilte
demſelben in einer Diſtanz von einer halben Stunde voraus.
Jm Bagagetrain befanden ſich 50 Perſonen. Als der Zug
vom Moskauer Bahnhof noch ungefähr 2 Werſt entfernt
war, ertönte plötzlich ein ſtarkes Krachen und der Waggon,
in welchem ſich der Berichterſtatter befand, begann von
einer Seite zur anderen zu ſchwanken, bis ein ſtarker
Stoß denſelben zum Stehen brachte. Nachdem Bericht
erſtatter ſeinen Waggon verlaſſen, erblickte er die deutlichen
Spuren einer Exploſion. Die erſte Lokomotive hatte ſich
vom Zuge losgeriſſen, die zweite war entgleiſt, die Waggons
waren theilweiſe entgleiſt, theilweiſe ſtanden dieſelben quer über
den Schienen, der vierte Packwagen lag mit den Rädern nach

Seitwärts von der Bahn zeigte ſich eine beträchtlicheaufwärts.
einige Arſchin tiefe Grube. Die Kataſtrophe hatte die Polizei
und eine Menge Volks herbeigezogen, welches ſeinen Abſcheu

ber das gegen die Perſon des Kaiſers beabſichtigte Verbrechen
J

W

Aufnahme, welche die

eſſens vorgefunden.
Wie die „Boſſ. 3tg.“ hört, hat Staatsminiſte

a. D. Dr. Falk den Vorſitz in dem namentlich von der

Londoner „Globe“ meldet, Herrn A. A. Broad,

in lauten Ausrufen kundgab. Der Berichterſtatter eilte in die
nächſte Kaſerne, um zu telegraphiren, fand aber die Telegraphen
leitung durch einen umgeſtürzten Telegraphenpfoſten zerriſſen.

aufgehalten hatten, ſchienen ſtark verletzt zu ſein. Die in dem
Zuge befindlich geweſenen Perſonen kamen ſämmtlich mit dem
bloßen Schreck davon. Die Verbrecher hatten den Kaiſer augen
ſcheinlich in dem zweiten Zuge vermuthet. Um 2 Uhr Nachts
trafen der Prokureur und der Unterſuchungsrichter an dem Orte
der Kataſtrophe ein. Die durch die Verwüſtung entſtandenen
Spuren führten in das zunächſt gelegene Haus, welches leer ſtand.
Unter dem Schnee auf dem Hofe wurden von dem Unter
ſuchungsrichter Drähte aufgefunden welche von einer in einer
Scheune befindlichen elektriſchen Batterie ausgingen. Von dieſer
Scheune aus konnten die vorüberfahrenden Eiſenbahnzüge leicht
beobachtet werden. Nach den Ansſagen in der Nähe des be-
treffenden Hauſes wohnender Perſonen wurde das Haus im
Monat September von einem jungen Manne, welcher ſich als
ein Bürger von Samara ausgab, gekauft. Nachbarn ſahen den-
ſelben im Keller des Hauſes graben. Unter dem Vorwande,
Sand auszuführen, wurde aus dem für die Mine beſtimmten
Kanale Erde ausgeführt. Die Mine war 22 Faden lang in
einer Tiefe von 3 Faden angelegt. Die Wohnung des Ver-
brechers war ärmlich. Unter den Tapeten entlang gingen die
Drähte der elektriſchen Batterien. Letztere befanden ſich in ge
wöhnlichen rothen Kiſten. Die zurückgelaſſenen Kleider beweiſen,
daß mehrere Perſonen in dem Hauſe gearbeitet haben. Es
wurden noch die Reſte eines kurze Zeit zuvor verzehrten Abend-

Ausland.
Der 2. December iſt für Frankreichs „Geſchicke“

2 per e c. mehr als einmal verhängnißvoll geworden am 2. OecemberFürſt Gortſchakoff empfing während ſeines Hier 1804 ſetzte Napoleon Bonaparte ſich die Kaiſerkrone auf,

Nraſen 7fvooerg S am 2. December 1851 führte Louis Napoleon den Staats-
rode und des Herrn von Radowitz, ſowie die Viſiten der
Botſchafter Grafen St. Vallier, Lord Odo Ruſſel, Graf

ſtreich aus, der ſeinen Schatten noch deutlich in die
franzöſiſche Gegenwart wirft. Damals wurde einer Herr;

Zu u ter heute, am 2. December 1879, dünkt jeder franzöſiſche LinkerDepeſchenwechſel hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, wäh ſich ein Stück Gebieter, und der Spukf, der Regierung ein
rend der Anweſenheit des Fürſten zwiſchen Berlin und

Der Beſuch des Kronprinzen beim firtenkammer vom 2. d. Waddington auf die Tribüne, um
den Kleinmeiſtern Halt zuzurufen und die Umtriebler auf-

zufordern, ſtatt einen Buſchklepperkrieg in Privatverſamm

gebieteriſches Programm zu octroyiren, rief in der Depu-

lungen und Zeitungen zu führen, auf die parlamentariſche
Menſur zu kommen. Waddington hat die Ehre der Re-
gierung gewahrt, und das war ſeine erſte Pflicht; ob er
die Linke eingeſchüchtert hat, ſo daß ſie ihn jetzt in Ruhe
läßt, ſteht zu bezweifeln indeß ſelbſt wenn das Programm
der Linken noch ſo vernünftig wäre, ſo kaun ſich eine Re-
gierung, ſelbſt eine republikaniſche vom jetzigen Schlage in
Frankreich, doch unmöglich in eine ſo ſchiefe unwürdige
Stellung drängen laſſen.
unter einſichtigen Leuten nicht ſchwer: die Regierung könnte
unter der Hand zu verſtehen geben, ſie werde den Küchen
zettel der Coalition benutzen um die gewünſchten Leib
gerichte des franzöſiſchen Republicanismus zur Tafel zu
bringen indeß eine Schwächung des Anſehens der Re SJ ß chuns ſeh vom 26. Februar 1799, kehrte man auf der abſchüſſigen Bahn

in ſtarkem Lauf zurück.
gierung würde zurückbleiben. Waddington iſt marſchfertig,
das hat er durch ſeine vorgeſtrige ſchneidige Erklärung be-
wieſen ob ſich der Reſt der Miniſter eben ſo leicht zum
Weichen oder Beſtehen in Ehren entſchließt, ſteht ab
zuwarten. Zu einer Kammerauflöſung wird ſich Grévy
kaum im äußerſten Falle entſchließen, denn bei der jetzigen
Stimmung in der Provinz dürfte eine radicalere zu ge-
wärtigen ſein.

Wie wir im heutigen Hauptblatt telegraphiſch mel-
deten, hat der ruſſiſche Botſchafter in Konſtanti-
nopel, Fürſt Lobanoff-Roſtowsky, am 20. November
einen dreimonatlichen Urlaub angetreten. Dieſe Nachricht
erhält einen Kommentar durch eine Korreſpondenz des
Peſther „Lloyd“ aus Konſtantinopel, die eine Anzahl Ent
hüllungen bringt, aus denen wenn ſie der Wahrheit
entſprechen hervorgehen würde, daß England in Kon-
ſtantinopel allen Einfluß verloren hat, daß die Reformver-
ſprechungen der Türkei nicht ernſt gemeint ſind, daß Herr
Layard trotz ſeines ehrwürdigen Ausſehens in ſeiner diplo
matiſchen Rolle einigermaßen lächerlich erſcheint, und daß
Rußland nicht nur die Türkei an ſich gefeſſelt hat, ſondern
daß es auch hofft, ein Bündniß mit Jtalien und Frankreich
zu Stande bringen zu können. Daraus würde ſich weiter
ergeben, daß die gegenwärtige Stille in der europäiſchen
Politik nicht die Jlluſion erzeugen darf, als ſeien die be
kannten Gegenſätze zwiſchen den europäiſchen Staaten mit
einem Schlage verſchwunden und als wäre die europäiſche
Diplomatie ernſtlich bemüht, nur dem allgemeinen Friedens-
bedürfniſſe Rechnung zu tragen. Der Korreſpondent des
Peſther „Lloyd“ behauptet, als Fürſt Lobanoff Pera ver-
laſſen habe, habe er ſcherzweiſe geäußert: „Nun kann ich
ohne die geringſte Sorge abreiſen. Der Botſchafter Eng
lands verrichtet die Geſchäfte der ruſſiſchen Botſchaft beſſer
als alle ruſſiſchen Diplomaten.“ Der dreimonatliche Ur-
laub Lobanoff's beweiſt, daß er wirklich den Glauben hegt,
daß der ruſſiſche Einfluß in Konſtantinopel größer ſei als
der engliſche.
werden die Ereigniſſe der nächſten Zeit lehren.

Die „Jndep. belge“ veröffentlicht ziemlich umfangreiche
Auszüge aus der zwiſchen der belgiſchen Regierung
und dem Heiligen Stuhle ausgerauſchten diplomatiſchen
Korreſpondenz über die kirchenpolitiſche Haltung des
belgiſchen Epiſkopates. Ein abſchließendes Urtheil will das
Blatt einſtweilen noch nicht fällen, erklärt ſich aber durch
den ihm vergönnten Einblick in die Akten für keineswegs
befriedigt. Der Miniſter Frère-Orban wohnte dem
Begräbniß des kürzlich verſtorbenen Deputirten Piedboeuf
bei und hielt aus dieſem Anlaß eine Rede zu Gunſten
der Gewiſſensfreiheit, die ſehr verſtändliche Anſpielnngen
auf den kirchenpolitiſchen Konflikt brachte. Der Ge-
meinderath der Stadt Brüſſel hat am 1. d. über den
von Alard geſtellten Antrag, die Staatsregierung um Ein-
ziehung der belgiſchen Geſandtſchaft beim Vati-
kan zu erſuchen, mit 22 gegen 3 Stimmen folgenden

Eine Verſöhnung wäre jetzt im nſöhnung jes toriſche“ Zweck der Straftknechtſchaft blieb ſchließlich in unheil

voller Verblendung der einzige menſchenwürdige Geſichtspunkt

Ob ſein Glaube den Thatſachen entſpricht,

Beſchluß gefaßt: „Jn Anbetracht, daß die Anſicht der
ganzen liberalen Partei über die Prinzigienfrage, welche

die Anweſenheit eines diplomatiſchen Agenten beim Vatikan
anregt, nicht zweifelhaft iſt; aber in Erwägung, daß die
Entſcheidung dieſer Frage ſich an Erwägungen allgemein
politiſcher Ordnung knüpft, welche der Gemeinderath unter
den jetzigen Verhältnißen in ihrer ganzen Tragweite ab
zuſchätzen nicht in der Lage iſt; glaubt der Gemeinderath
den politiſchen Vertretern des Bezirks mit vollem Ver
trauen die Sorge überlaſſen zu dürfen, daß die vom Jnter
eſſe der liberalen Partei gebotene Löſung der Frage zur
Geltung komme, und geht deshalb zur Tagesordnung über.“

Gegen die Freiheitsſtrafen.
Pro libertate!

I

Sind wir mit dem Syſtem zeitlicher Freiheitsent-
ziehungen als Grundlage und Jnhalt unſeres heutigen ge-
ſammten Strafverfahrens auf dem richtigen Wege oder nicht?
Wir wollen verſuchen, dieſe hochbedeutſame Frage an der Hand

einer unter obigem Titel ſeit September bereits in 2. Auflage
vom Oberlandesgerichtsrath in Hamburg Dr. Otto Mittel-
ſtädt als „Ein Beitrag zur Kritik des heutigen Strafen-
ſyſtems“ bei Hirzel in Leipzig herausgegebenen Schrift kurz zu
beantworten.

Der Verfaſſer erklärt ſich entſchieden gegen die Heilſamkeit
eines Fortſchreitens auf dem ſeit einem Jahrhundert betretenen,
ſeit zwei Jahrzehnten etwa in Deutſchland mit einem wahren
Fanatismus verfolgten Wege des Strafrechts. Seitdem um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts von der Fridericianiſchen und

Joſehhiniſchen Zeit an das Syſtem der Carolina mit ſeinen
grauſamen und widerſinnigen Leibes und Lebensſtrafen durch die
Jdeen der Humanität, Aufklärung und die Revolution auf und
abgelöſt wurde, iſt unſer Strafrecht allmälig, und eulminirend
ſeit der Mitte dieſes ſich ſelbſt anbetenden neunzehnten
Jahrhunderts, in ein anderes Aeußerſtes, das der Weichlichkeit
und Verſchwommenheit gerathen, welches ebenſo ſehr ver bis-
herigen geſchichtlichen Entwickelung der Menſchheit, wie der ge
ſunden Vernunft widerſpricht. Jn dem jungen Nordamerika,
im Staate William Penn's, des Quäkers, ward zuerſt der die
Grundidee der Strafe verquickende Verſuch gemacht Philadelphia
1791) die Strafhaft außer zur Sicherung des Staates durch
Abſchreckung und zeitweiſe Unſchädlichmachung auch noch zur
religiösſen Beſſerung der Eingekerkerten zu verwenden: Ein
kehr in ſich ſelbſt, Reue und Zerknirſchung in der neu erfundenen
Einzelzelle ſollten den Verbrecher zurückführen als bußfertigen
Sünder in die Gemeinſchaft der Gerechten. Dieſer Zweck der
Beſſerung des verirrten Menſchenkirdes, fußend auf den

Vorſtellungen von der unbegrenzten Vervollkommungsfähigkeit
jedes Jndividuums, ſeiner Menſchenwürde und ſeines vollwich

tigen Anſpruches auf irdiſche Glückſeligkeit, dieſer erziehliche oder,
um mit dem t. t. der Gefängnißwiſſenſchaft zu reden „educa

der modernen Strafrechtspflege. Von ihm ging ſchon das All
gemeine Landrecht aus, welches in Preußen an Stelle der
Carolina trat, allein ſchon nach wenigen Jahren, in der Verordnung

Ruthenhiebe, Pranger und Brand
markung, Verſchärfung der Haft durch Entbehrungen wurden

wieder eingeführt, um der zunehmenden Zahl von Straßen
räubern, Einbrechern, rückfälligen Dieben Herr zu werden und
die Freiheitsſtrafe nicht als eine bloße inhaltleere, für Viele be

deutungsloſe, für Viele wünſchenswerthe Freiheitsentziehung hin
zuſtellen, ſondern ihr auch den ihr gebührenden Gehalt von
Pein, Entbehrungen und Schmerz wiederzugeben. unger,Prügel und harte Zwangsarbeit ſollten dazu rege an

dem verwahrloſteſten Menſchen im Volke den Gedanken eines
Aufenthaltes in den unheimlichen Gefängnißmauern zu keinem
angenehmen, ſondern zu einem abſchreckenden zu machen.

Gegen dieſe Auffaſſung deutſcher Strafrechtspflege brachen
um die Mitte dieſes ruheloſen 19. Jahrhunderts von zwei
Seiten neue Jdeen herein: eine umfaſſende Reform der geſamm-
ten Strafgeſetzgebung franzöſiſchrheinländiſcher Provenienz und
die neue aus Nordamerika und England herüberkommende aus-
gebildete Lehre philanthropiſcher Herrlichkeit. Die letztere iſt ſchon
oben gekennzeichnet, die Wtrafgeſetzreform aber brachte mit den
Grundſätzen der Oeffentlichkeit und Mündplichkeit, mit den
Schwurgerichten und ihren künſtlichen Zuſtändigkeiten auch die
glatten Formeln des franzöſiſchen Code, die kategoriſche Drei
theilung der Reate in Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen
und die dadurch bedingte Dreitheilung der Freiheitsſtrafen in
Zuchthaus, Gefängniß und Haft, „eine den rechnenden Ver
ſtand entzückende ungeheure Arithmetik von congruirenden Ver

brechensbegriffen und Straf'ahlen, ein endloſes Gewühl von
Unterſcheidungen nach Art und Größe, in dem ſich das
Bewußtſein von dem menſchlichen, dem ſittlich vernünftigen Jn
halt der Strafen ſchnell verlor.“

Lokales.
Halle, den 4 December.

Dem Jngenieur Herrn Johann Kroog hierſelbſt iſt
vom engliſchen Patentamt unter No. 3948 ein Patent
verliehen auf einen verbeſſerten Filterapparat.

Das Concert des Reubke'ſchen Geſangvereins.
Geſtern wurde uns die Freude zu Theil, das Händel'ſche

Oratorium L'allegro, il Pensieroso ed l Moderato zu hören.
Unter den ſich jetzt häufenden muſikaliſchen Darbietungen nimmt dieſe
eine hervorragende Stelle ein.

Wenn wir zunächſt noch ganz abſehen von der Ausführung und
dem Gelingen ſchon die Thatfache, dieſes herrliche, gigantiſche
Tonwerk in der Bearbeitung von Robert Franz zu hören, war für
den Kenner eine Wohlthat. Es giebt der Bearbeitungen der Werke
Händel's und Vach's mancherlei, aber ſie ſind in ihrem Werth ſehr
verſchieden und die Scala dieſes Werthes wird beſtimmt durch die
innere Verwandtſchaft des Bearbeiters mit dem alten Meiſter. Auf
die Höhe der Lebensſtellung, die Einer einnimmt kommt es hier
nicht an, auch nicht auf hiſtoriſch gelehrte Akribe, ſondern auf Con

ialität auf die geiſtige Affinität mit Bach und Händel. Wer
dieſe nicht beſitzt, ſollte lieber die Finger davon laſſen. Es iſt nicht
zu glauben, was einem nicht unterrichteten Publikum heutzutage in
Bach- und Händelbearbeitungen Alles geboten wird. Die Arbeiten
von Robert Franz, welche durch das Todtſchweigen der Mißgunſt vonihrem Werthe Nichts verlieren rogen aus der Menge der agbernen

Bearbeitungen weit heraus und ſtehen ebenbürtig neben den Mozart'-



ſchen, welche man auch gar zu gern bemäkeln möchte, wenn Mozart
nur nicht Mozart wäre! R. Franz's beſonderes Charisma iſt die

Fähigkeit, ſich einen fremden Styl anzueignen. Ein Vergleich ſeiner
Bearbeitungen mit den Originalpartituren ausgeführter Tonſtücke
Bach's und Händel's läßt mit Bewunderung der Conformität ſeines
Styls und dem der Originale erkennen.

Bekanntlich war es bei Bach und Händel (wie überhaupt in der
1. Hälfte des vorigen Jahrh.) Sitte, die Jnſtrumentalbegleitung,
welche damals überwiegend durch die Orgel und das Cambalo ge
iſt wurde, nicht in extenso hinzuſetzen, ſondern ſie nur wie be
zifferten Generalbaß anzugeben. Bach und Händel ſaßen ſelbſt an
der Orgel und dirigirten, während ſie nach den Angaben des Gene-
ralbaſſes die Begleitung producirten, welche ſie nicht auf dem Papier,
ſondern im Kopf hatten. Aufgabe des Bearbeiters iſt es nun, das
auf's Papier zu bringen, was Bach und Händel, ihrem Chor accom-
d geſpielt haben. Der Anhalt und das Material dazu iſt

dem Generalbaß und dem Continuo gegeben; doch gehört einAuge dazu, um durch dieſen Schleier zu de dieſes Räthſel zu

löſen, aus der gegebenen Skizze das Gemälde fertig auszuführen, ſo
daß keine heterogenen Elemente keine eigenen Phantaſien die Har
monie des Ganzen ſtören, daß nur mit dem gegebenen Material ge-
arbeitet wird und der Beurtheiler ſofort den Eindruck gewinnt, za
fich Alles naturgemäß aus dem vorhandenen Subſtrat entwickelt, da

ein Tonſatz hergeſtellt wird, in den gegebenen
Rahmegn paßt. Unübertroffenes Muſter iſt hier, um nur Eins heraus-
zuheben, die Mozart'ſche Bearbeitung der Arie: „O du, die Wonne
verkündet in Zion“ aus dem Meſſias. Es iſt ein Entzücken, zu ſehen,
was Mozart's Genius, in den Händel'ſchen ſich verſenkend, aus den
wenigen Noten Händel's herausgeholt und hingegoſſen t Was da
herausquillt, es iſt lauter Händel, was da zum Vorſchein kommt, es
iſt nur eine farbenprächtige Auseinanderfaltung deſſen, was in der
Generalbaßführung knospenartig verſchloſſen liegt.

Wenn es aber weiter fit. das urſprünglich für die Orgel Ge
dachte in Orcheſtermuſik umzuſetzen, ſo kommt es hier vor Allem
darauf an, die Klangfarbe der Orgel möglichſt treu feſtzuhalten und
wiederzugeben. Jn den Arbeiten von R. Franz ſehen wir dieſe Auf
gabe in der befriedigendſten Weiſe gelöſt iſt ihm doch auch die
Orgel ein heimiſches Jnſtrument. Und ſo haben wir in den Franz'
ſchen Arbeiten eine wirkliche Einführung in das Heiligthum Bach'-
ſcher und Händel'ſcher Muſik. Wie er ſich mit Liebe und Begeiſter
ung in ſeine Originale verfenkt hat, ſo weckt er auch in dem Hörer
Liebe und Begeiſterung für die Heroen proteſtantiſcher Muſik.

Was nun den Gegenſtand der geſtrigen Aufführung betrifft,
ſo bildet den Text, zu dieſer oratoriſchen Compoſition Händel's jenes
Milton'ſche Gedicht, welches unter dem Titel „Frohmuth, Schwermuth
und Gleichmuth“ den Menſchen darſtellt in der Kluft zwiſchen den
beiden erſten Stimmungen, die, zu Leidenſchaften geſteigert, ſich um
ſeine Beſitznahme ſtreiten, bis er ſich endlich für das medio tutissi-
mus ibis entſcheidet und in dem Gleichmuth, in der edlen Mäßigung
den wahren Reiz und die wahre Kraft des Lebens findet. Für den
mit den andern Händel'ſchen Oratorien Vertrauten muß dieſe Art
von Compoſition auffallen, bald aber durch die Ueberfälle der herr-
lichſten Melodien wie durch den Reiz einer an das Sonderbare ſtrei-
fenden Eigenartigkeit ihm lieb und werth werden. Wenn in den
Oratorien mit den großen epiſchen Stoffen Händel's Muſik groß und
erhaben erſcheint, ſo zeigt der Meiſter hier, daß er auch ohne ſolche
Sune r Stoffe das Schönſte und Erhabenſte zu ſchaffen im

tande iſt.
Gehen wir nun noch kurz zu der geſtrigen Aufführung über,

ſo müſſen wir mit einem Gefühl des Behagens ſagen, daß die ſchwie-
rige eine würdige Löſung fand. Alles wirkte zuſammen,
um das Ganze wohl gelingen zu laſſen: Die mit der größten Sorg-
falt einſtudirten und mit ganzer Hingebung fingenden Chöre, die mit
einander wetteifernden Soliſten und das Orchefſter, welches ſich von
Anfang bis zu Ende wacker hielt und ebenſo ſich zurückzuhalten als
geltend zu machen wußte. Sollen wir auf die Leiſtungen der Soliſten
im Einzelnen eingehen, ſo ſind wir in Verlegenheit, wem von den
beiden Fremden wir den Vorzug geben ſollen, dem klangvollen, bieg-
ſamen und farbenfriſchen Sopran, der ſeine große Aufgabe ſo exakt
und ſicher löſte, oder dem kräftigen, runden, vollen Baß, welcher,
durch das beim erſten Einſetzen ihm widerfahrende Mißgeſchick und
die anfängliche Jndispofitur unbeirrt, ſich bald in ſeine Rolle fand
und im dritten Theil einen Glanz des Tons und Ausdrucks entfal-
tete, der dem Tonwerk einen erhebenden Abſchluß gab. Auch die als
Soliſten auftretenden Vereinsmitglieder, theilweiſe bereits bekannt,
leiſteten Erfreuliches und See der Hörerſchaft einen neuen Beweis
ür den Ernſt der idealen Beſtrebungen, durch welche ſich der Reubke'-
che Geſangverein vom Anfang ſeines Beſtehens ausgezeichnet hat,

und von denen zu hoffen ſteht, daß fie in unſerer Stadt ſich eine
immer vollere, immer gerechtere Würdigung erringen werden, ohne
welche auch der kräftigſte und kühnſte Flügelſchlag ſchließlich erlahmt.
Dem Herrn Muſikdirector Reubke aber, der ſchon in ſich ſelbſt das
Bewußtſein einer wohlgelungenen Leiſtung mit von dannen genom-
men haben wird, ſei hiermit auch öffentlich die Anerkennung von
Seiten ſeiner Zuhörerſchaft ausgeſprochen und dazu der Wunſch:
Virtuti corona!

Grſge Kinder haben und an 4 Waiſen für das 1. Semeſter des
Ge

die vorliegende Kommiſſionsarbeit einer Berathung zu unterziehen,
ielt es auch für ſachgemäß, daß die zu wählenden Deputirten mög-
ichſt dahin zu wirken hätten, daß die Kommiſfionsvorlage en bloc

zur Annahme gelange. e
mitgliedern Kummer und Görſch noch gewählt die Herren Tittel,
Francke, Tangermann und Jnſpektor Trebſt. Außerdem wählte die
Verſammlung noch ein aus 9 Perſonen beſtehendes Comitée, welchesdie nöthigen Lerrangements für die am 30. December tagende Ver-

h zu beſorgen und den zu erwartenden Gäſten eine ent
prechende gaſtliche Aufnahme zu bereiten haben. Hierauf Schluß

der Sitzung.
qkkon n

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. December 1879.

Aufgeboten: Der Drechsler A. Knötzſch und A. Röhl, Bahnhof-
ſtraße 3. Der Zimmermann W. Leonhardt und F. Diederich,
Breitenſtraße 28. Der Kellner H. Sonnabend, Große Klaus-
ſtraße 41, und A. Falkenberg, Rathhausgaſſe 18. Der Schloſſer
W. Schade und A. Meyer, Kelbra. Der Kaufmann A. Bender,
Haynau, und R. Kluge, Breslau.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Brachert
gärten 20.
Klausſtraße 39.

ein Sohn,

Dem Fleiſchermeiſter A. Neubert ein Sohn,
Karlsſtraße 21. Dem Handarbeiter F. Grammatzky ein Sohn,
Weidenplan 6. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Kutſcher A. Bloſchies Tochter Anna, 2 Jahr
6 Monat 10 Tage, Croup, Wuchererſtraße 23. Des Poſtpacket-
träger J. Schönfeld Sohn Wilhelm, 55 Jahr 4 Tage, Lungenent-
zündung, Große Klausſtraße 5. Des Maurer E. Schimpf
Tochter Anna, 1 Jahr 5 Monat 22 Tage, Pneumonie, Kleiner

Als Deputirte wurden außer den Vorſtands

Der Poſftrath a. D. Ferdinand Rudolphi, 77 Jahr
21 Tage, Altersſchwäche, Große Steinſtraße 9. Der Kaufmann
Hermann Günther, 25 Jahr 5 Monat 7 Tage, Lungenſchwindſucht,
Magdeburgerſtraße 4. Des Tapezierer G Steuer Tochter Anna,
1 Jahr 4 Monat 28 Tage, Bronchitis, Leipzigerſtraße 19. Ein
unehel. Sohn, todtgeb., EntbindungsJnſtitut.

Berlin 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 1. December 1879.

Geboren: Dem Spinnmeiſter F. W. Schabirosky ein Sohn,
Brunnenſtraße 34. Dem Handarbeiter J. G. Wagner ein Sohn,
Burgſtraße 33.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. C. H. Döhler Sohn, todtgeb.,
Böckſtraße 5.

Meldungen am 2. December.
Eheſchließungen: Der Milchhändler C. R. Schuhmann und

C. A. verw. Wiedemann geb. Könnicke, grrgrefe 3.
Geboren: Dem Maurer C. G. Leibrich ein Sohn, Wittekind

ſtraße 32. Dem Fabrikarbeiter A. G. H. Wenzel eine Tochter,
Brunnenſtraße 27. Dem Handarbeiter F. W. Keller ein Sohn,
Kleine Breitenſtraße 12. Dem Handelemann F. W. Sonntag
ein Sohn, 9.Nehring eine Tochter, Advokatenweg 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. December.

Stadt Hamburg. Hr. Kammerherr von Trotha m. Frau a.
Hecklingen. Hr. Oberlandesgerichts- Präſident Breithaupt a. Naum
burg. Hr. Dr. med. Juncker v. Langegg a. Wien. Frau v. Hell
dorff m. Begl. a. Baumersrode. Hr. Geh. Finanzrath Kühne a.
Defſſau. Hr. Verficher.-Jnſpector Mand a. Cöln. Hr. Verficher.
Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Bieler m.
Schwägerin a. Zſchernitz. Hr. Rittergutsbeſ Sauberlich m. Fam.
a. Wülknitz. Hr. Buchhändler Hartung a. Leipzig. Hr. Jngenieur
Lüders a. Roßlau. Hr. Rentier Drefſel a. Leipzig. Hr. Brauerei-
befitzer Füm a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rothe a. Berlin, Möller
a. Cöln, Nordmann a. St Etienne, Weisheit a. Dresden, Plauet
a. Meerane, Reinecke a. Hanau, Schaffner a. Mainz.

Kronprinz. Hr. Domänenpächter Wendelmann m. Frau a. Schleſien.
Hr. Gutsbeſitzer Gottſchalk a. Tahlborn. Hr. Dr. med. Radonzky
a. Moskau. Gebrüder Krachmer a. Dresden. Die Hrrn. Kauſl.
Graf a. Nüruberg, Seidel a. Weſtfalen, Müller a. Bremen, Haaſe
a. Stralſund.

Golduer Ring. Hr. Dr. med. Geißler a. Dresden. Hr. Fabrik.
Götze a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Caſſel, Schumann a.
Dresden, Baumbach a. Berlin, Kohn a. Ermsleben, Dreyer a.
Werdau, Müller a. Berlin, Meyer a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Sulzbacher a. Fürth Ham-
macher a. Cöln, Heymann a. Berlin. Hr. Baumeiſter Michaelis
a. Saalfeld. Hr. Buchhändler Lebſcher a. Dresden. Hr. General-
Agent Bergmann a. Potsdam. Hr. Fabrikant Naruhn a. Pots-
dam. Hr. Fabrikant Michenfelder a. Hannover. Hr. Ziegelei-
beſitzer Kegel m. Frau a. Keuſchberg. Hr. Rentier Schürmann
m. Sohn a. Rudolſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier v. Landwüſt a. Annaburg. Hr.
Fabrikant Straubing a. Minden. Die Hrrn. Kaufl. Gehlert a.
Hamburg, Graf a. Würzburg, Maye a. Bernburg, Ruſt a. Mühl-
hauſen, Salomon a Nürnberg. Engelmann a. Mittweida, Braun
ſchweig u. Heſſe a. Remſcheid, Mielenz a. Magdeburg, Wunderlich
a. Leipzig, Rödiger a. Buckau.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Unter Leitung des hieſigen Bau-

inſpektors Werner iſt der Reparaturbau der St. Moritz
kirche hier ſeinem Ziele immer näher gerückt, ſo daß zweifellos
im bevorſtehenden Frühjahre die Einweihung ſtattfinden
und die Gemeinde nach fünfjähriger Trennung in ihr Gottes-
haus zurückkehren wird. Allerdings wird ſie ein anderes
vorfinden als ſie verlaſſen.
bauten entfernt ſind und das Jnnere faſt durchweg renovirt
iſt, hat die Kirche zwar ein einfaches und beſcheidenes, aber
überaus freundliches und anziehendes Ausſehen genommen
beſonders befriedigt der echt kirchliche Charakter der in
urſprünglicher Harmonie wieder hervorgetretenen Verhält-
niſſe des Baues. Außerdem iſt jetzt auch eine neue Orgel
für die Kirche im Bau begriffen.

dem königl. Patronate zur Laſt „fällt. Seit dem
Beſtehen des hieſigen Vereins gegen Bettelei iſt in keinem
Monate ein ſo erheblicher Gelobetrag behufs Unterſtützung
bedürftiger fremder Reiſender aus der Vereinskaſſe veraus-
gabt werden, als in dem verfloſſenen Monat November,
nämlich: 77 55 für 517 Abendmahlzeiten à 15
11 für 110]Rachtquartiere à 10 1.& 70 für 17
Frühſtücke à 10 und 40 für 2 Mittagsmahlzeiten
à 20 zuſammen 90 65 Bei der jetzigen un
unterbrochen andauernden Winterwitterung iſt eine Ver
minderung des Zuzugs fremder mittelloſer Reiſender um
ſo weniger zu erwarten, als jetzt nur erſt in wenigen Ge
ſchäftsbranchen ſich ein etwas regeres Leben entwickelt, das
vermehrte Arbeitskräfte erfordert hat.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
3. Decbr. Auch in der Stadt Zeitz haben die Kinder-
krankheiten in dieſer rauhen Jahreszeit ſchon manches
Opfer gefordert.
November an Maſern 9, an Diphtheritis 1, an Zahnkrämpfen
1, an Schwäche 6, zuſammen 17 Kinder, circa. 24 der
im genannten Monat verſtorbenen Perſonen. Jn
der vorgeſtrigen Sitzung des „Gewerbevereins“ zu Zeitz
hielt Juſtizrath Nebe einen intereſſanten Vortrag über
„Verlobung und Heirath.“ Aus dem „Fragekaſten“ wurden
u. A. folgende Fragen beantwortet: 1) Das Küſſen der
mit Lungenſchwindſucht behafteten Perſonen iſt, wenn irgend
möglich, zu unterlaſſen. 2) Gegen das Rothwerden der
Naſen, wenn angeboren, hilft die ſog. Kane'ſche Froſtſalbe.
3) Gegen Fußſchweiß hilft Abtrocknen mit wollenen Lappen
und tägliches Ueberſtreuen mit einem Pulver, das aus
Bärlappſamen und pulveriſirtem Alaun beſteht (etwa
einen Monat lang fortgeſetzt). 4) Haarmittel, Gichtkette
u. dgl. ſind als Schwindel zu erachten. 5) Eltern haben
für die Schulden unmündiger Kinder einzuſtehen, ſo weit
dieſelben zu Friſtung des Lebens zu machen nothwendig
waren. 6) Bei Diebſtahl und Betrug, durch Kinder ausge
führt, ſind die Eltern nur dann ſtrafbar, wenn ſie ſich gröb
licher Vernachläſſigung ihrer Kinder haben zu Schulden
kommen laſſen.

4 Aus Deſſau, d. 2. December, wird geſchrieben
Eine größere Jagdgeſellſchaft, darunter Oberforſtmeiſter

v. Röfſſing und Geh. Commerz. Rath Oechelhäuſer
begab ſich heute Mittag nach Mägdeſprung, um dort mit

dem Generalpoſtdirektor Stephan, welcher einige Tage
Wein- in unſern Harzforſten jagen wird, zu ſammenzutreffen.

Dem Kaufmann H. Schubert ein Sohn, Große
ne

Landwirthſchaftlicher Verein
zu Dölau bei Halle.

Am 30. November d. J. wurde die Generalverſammlung
des zahlreich beſuchten Vereines mit Erledigung der geſchäftlichen
Vorlagen durch den Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Adolf Baenſch
eröffnet. Es hatten ſich vier Perſonen zur Aufnahme gemeldet,
welche aufgenommen werden. Der Verein iſt bereits im 2. Jahre

Dem Mühlknappen C. F. W.

Nachdem alle ſtörenden Ein

Die Koſten des Repa-
raturbaues beziffern ſich auf ungefähr 20,000 wovon

So z. B. ſtarben im verfloſſenem Monat

aus Brachwitz über Brand im Getreide.
legte ſeinen, im Sonntagsblatte der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke)
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ſeines Beſtehens auf 40 Mitglieder angewachſen, was als Be
weis für ſeine gute Leitung und ſeine Lebensfähigkeit gelten
darf. Herr Finſterwalder hatte eine kleine Fruchtausſtellung
veranſtaltet.

Es referirte der ſtellvertretende Vorſitzende, Lehrer Wießner
Der Vortragende

Nr. 45, veröffentlichten Artikel zu Grunde und wies zunächſt
auf das ſehr häufige Auftreten des Getreidebrandes in dieſem
Jahre hin. Einzelne Oekonomen haben ſo viel Brand gehabt,

daß man faſt die Hälfte des Ertrages durch Brand vernichtet
ſieht; ja in einigen Fällen hat man nach der Reinigung des
Getreides noch 18 Pfund Brand aus 180 Pfnnd Weizen aus

geſiebt. Das Reinmachen iſt ein höchſt unangenehmes Geſchäft,
da der Brand in den Mund dringt und das Geſicht ſchwarz
färbt, auch iſt das Getreide dann noch ſorgfältig zu waſchen,
weil ſonſt das Mehl vom Brande ſchwarz gefärbt wird. Der
Brand iſt demnach eine große Plage für die Landwirthſchaft
und bedarf der ſorgſältigſten Erwägung. Leider ſind in den
betreffenden Kreiſen noch ſehr irrige Meinungen verbreitet, denen
immer mehr entgegen gewirkt werden muß.

Es ward Folgendes vom Vortragenden feſtgeſtellt: 1 Der
Brand iſt Pilzbildung. Nimmt man im Frühjahr Brand
pulver, fruchtet es an und bringt es unter das Mikroſkop, ſo
ſieht man, daß das Brandkörnchen ſich öffnet und ein Keim
ſchlauch aus demſelben hervordringt. Mithin iſt das ſchwarze
Samenkorn eine Zelle, in der Samenkörner ruhen, die im
Frühjahr keimen und ſich fortpflanzen. 2. Liegen auf den
Samenkörnern Brandkörner, dann wachſen ſie mit dem Samen-
korne; es bilden ſich ganze Pilzwä der, die an den jungen Hal
men mit emporſteigen und bei der Blüthe das friſche Samen-
korn erfaſſen, wo ſie ſich haſtig vermehren, die Vernichtung des
ſelben herbeiführen und ſchwarze Brandpilzſporen oder Keim-
ſchläuche zurücklaſſen. Der Wind trägt die Sporen oder kien
rußähnlichen Staub auf andere Samenkörner fort und alſo ge
ſchieht die ſchnelle Verbreitung. 3. Die Sporen vom Flug
brande des Weizens, der Gerſte und des Hafers, ja des Wild
hafers oder anderer haferartigen Gräſer gehören derſelben Art
an, weswegen die Anſteckung von einer Pflanze zur andern er
folgt. 4. Als Schutzmittel empfiehlt Profeſſor Kühn zu Halle:
Jn 250 Liter (5 Scheffel) Getreide miſche 1 Pfund Kupfer-
vitriol und ſetze ſo lange Waſſer zu, bis das Getreide etwa
eine Hand breit hoch bedeckt iſt, rühre das Getreide einige Mal
um und nach 12 Stunden nimm den Weizen heraus und laß
ihn trocknen. Unverletzte gute Weizenkörner können dieſes
Einweichen ohne Schaden für ihre Keimfähigkeit ertragen die
Pilzſporen aber gehen zu Grunde. 5. Mit dem Brande behaf-
tete Pflanzen zeigen eine meiſt dunklere Färbung und bekommen
zeitig gelbe Spitzen an den Blättern.

Dem Vortrage ſchloß fich eine ſehr lebendige Debatte an.
Zunächſt wurde behauptet, daß die ganzen Forſchungen der Ge
lehrten damit hinfällig würden, daß wiederholt Samen-
körner von brandigem Getreide ausgeſäet worden
wären und kein Brand erbaut worden ſei, während
in vielen andern Fällen reiner Samen-Brand gehabt
hätte. Dann wird hervorgehoben, daß unreifes Getreide und
geringer Samen Brand erzeuge, auch beſonders der Blumen-
weizen oder ſogenannte engliſche Weizen zur Brandbildung ſich
geneigt zeige. Referent erwiderte, daß der Brand durch feucht
warme Witterung gefördert werde, da dies dem Wachsthum der
kleinen Pilzwelt zuträglich ſei, alſo in ungünſtigen Witterungs
verhältniſſen Samen aus brandigem Getreide geſäet werden
könne. Weil aber kein Menſch das Wetter vorher beſtimmen
könne, ſei das Ausſäen der Brandſporen auf brandigem Getreide
immerhin gefahrvoll. Zugeſtanden wurde, daß einzelne Sorten
der verſchiedenen Getreidearten der Brandbildung wohl mehr
zuneigen könnten als andere. Es wären Beobachtungen hier
nur erwünſcht. Schließlich einigte man ſich in der Anſicht, daß
der Angelegenseit neue Aufmerkſamkeit gewidmet werden ſoll.

Vermiſchtes.
[Postalia aus früherer Zeit.] Wenn heute einmal

ein Brief einige Stunden ſpäter ankommt, als bei der ſchnellſt-
möglichen Beförderung zu erwarten ſo wird darüber vom
Empfänger oft gewaltiger Lärm geſchlagen, vielleicht auch eine
Beſchwerde an die Ober-Poſt Direction gerichtet, ja man kann
ſogar Aeußerungen dabei hören, wie: „Stephan iſt nicht der
große Mann, für den man ihn ausgiebt“. Solchen Unzufrie-
denen gegenüber kann nicht oft genug darauf hingewieſen wer
den, welche gewaltigen Fortſchritte das Poſtweſen und ſpeciell
die Briefbeſtellung in einem Zeitraume gemacht hat, den die
Aelteren unter den heute Lebenden bequem überblicken können.
Man leſe z. B. nachſtehende Verordnung des preußiſchen Gene
ralpoſtamtes vom 25. Juli 1821. Jn derſelben iſt zuerſt von
ſolchen Landbriefen die Rede, „die durch die Schirrmeiſter und
Poſtillons beſtellt werden können“, ſodann von denen, welche die
Adreſſaten „regelmäßig aus dem Poſtcomptoir abholen laſſen“,
und dann heißt es wörtlich weiter:

„Alle übrigen Briefe aufs Land müſſen die Poſt und
„Poſtwärterämter ſich bemühen, ſo weit als möglich ge-
„legentlich zu beſtellen. Jn kleineren Städten iſt ſolches bei
„gutem Willen auf mannichfache Weiſe, beſonders an den
„Wochenmärkten und Sonntagen, möglich. Diejenigen
„Briefe, welche den Empfängern durch Gelegenheit nicht zuzu
„ſtellen geweſen ſind werdin von acht zu acht Tagen
„ſämmtlich durch einen beſonderen Boten abgeſandt. Der Bote
„erhält einen Lohn von vier guten Groſchen für die Meile.
„Dieſen Lohn berechnet das Poſt oder Poſtwärteramt für den
„ganzen von dem Boten zu machenden Weg, repartirt ſolchen

verhältnißmäßig auf ſämmtliche ihm zur Beſtellung gegebenen
„Briefe, und bemerkt auf der Rückſeite jedes einzelnen Briefes
„den Theil des Botenlohus, welcher auf denſelben fällt u. ſ. w.“
Ein Commentar hierzu iſt wohl überflüſfig, die Parallele zwiſchen
ſonſt und jetzt ſpricht für ſich ſelbſt. Bemerkt zu werden ver
dient indeſſen, daß ſchon damals die preußiſche Poſteinrichtung
für muſterhaft angeſehen wurde, und ferner, daß wir die obige
Verordnung mit ihren gewiß beſcheidenen Forderungen doch als
eine fortſchrittliche Neuerung betrachten müſſen, denn ſie wurde
erlaſſen, weil „die Poſt- und Poſtwärterämter nicht überall ein
richtiges Verfahren beobachten“.

Ein Aſyl für Trunkfällige höherer Ständeh),
das erſte in Deutſchland, iſt in Lintorf, Reg.Bez. Düſſeldorf,
am 27. v. M. eröffnet worden. Die Leitung des Hauſes liegt
in der Hand des Directors des Diakonenhauſes zu Duisburg,
Pfarrers Engelbert. Die Anregung zu dieſer Gründung hat
der Geheimrath Dr. Naſſe aus Andernach durch einen vor eini
gen Jahren gehaltenen Vortrag über die Noth der Trunkfälligen

t
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Dadurch iſt in verſchiedenen Menſchenfreunden der Ausſtellung. Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Der König von Dänemark ſcheint ein ſehr ſparſamer Herr zu hat in Oeſterreich noch zugenommen.
ſchen Küſte trübe mit vielfachen Schneefällen, dagegen im Süden
vielfach wolkenlos.

Das Wetter iſt an der deut

gget ückli Vom 19. März bis 18. Mai 1880 ſoll in Leipzig eine Aus- Mor rrege geworden, den Unglücklichen zu helfen welchen der 5 z M eipzig 3. December. org. 6U.Nchm 2 U. Abds. 10 U. Mittel.Aen vie freie Selbſtbeſtimmung geraubt hat. Geheimrath n r alten e S utſchlandé und Taftbruck Var. Linien 331 55 3286 333 50 33357
x bei der Uebergabe ſelbſt zugegen war be g attfinden. Anmeldeformulare 2e. können yftdruck Millim. 754 26 750 88 756 32 752 49Dr. Naſſe, welcher bei der Uebergab zugegen war, bei der Handelskammer zu Halle a. S. Brüderſtraße 15) in Dunſtdruck Par. Linien 0.49 593 0 63 d 68

merkte, ſein Wunſch ſei, daß in dieſer Anſtalt Geiſtliche und Empfang genommen werden. Dumſtdruck Meillim o 10 ar
Aerzte gemeinſam arbeiten möchten Je höher die Kulturſtufe Ding der d Par. e. 83487 133189 332 87 332 89ſei, auf welcher die Perſonen ſtänden, welche t nederſich entſpr. Stewarte, Mhenp et im.

i i tem zerſtört. öge das eber er erung. 3. December. Rel. Feuchtigkeit. 2 4 a 12ſuchen, um ſo i Wolſe ſuret we e W Arbeit Tiei ch Eine barometriſche Depreſſion welche fich über der ſüdlichen Wärme Réaumur 11.4 5,0 8,9 34
Haus bald eine ätziite Nordſee ausbildete, verurſachte daſelbſt heute früh ſtürmiſche Schnee Wärme Celfius 1425 625 11 13 1054
tere und zur Freude mache. böen. Eine zweite Depreſſion weht ſüdlich von den britiſchen Jnſeln. Wind W 8 1. NW I. S[Das liebliche „Bayr. Baterland“] des chevaleresken Die Winde ſind außer über Nordweſtdeutſchland, wo noch ſtellen heiter 3. wolkig 6. heiter 3 zml. ht. 4.

Sigl poltert dem allerdings etwas öconomiſchen weiſe ſtarke bis ſtürmiſche Oſtwinde herrſchen, allenthalben ſchwach Wolkenform Cum. Str. Cum. Cum
v n k die folgenden Liebenswürdigkeiten nach: und find in Deutſchland, außer im Nordweſten und Süden, ſüdlich Der Luftdruck ift auf 08 reducirt.
König von Dänemar r bis weſtlich geworden. Die ſtrenge Kälte dauert überall fort und Wärmeminimum in der Nacht vom 3--4. Decbr. 12,4 R.

15,50 C.

Nizza: Nord, ſtill, bedeckt, 5 Grad.gethan zu haben. Wie das „R. B. Volksbl.“ berichtet, haben
die Eiſenbahnbedienſteten des Zuges, auf dem der König durch
Bayern fuhr, als Trinkgeld trotz der großen Scherereien einen
ganzen Oeſterreichiſchen Gulden pro Mann bekommen. Allerdings

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
urt am 4. Decbr. 1,28 Meter über 0 Eisgang. Berlin

ein keineswegs königliches Trinkgeld. Vielleicht kommt aber ein
Magdeburger Börſe, d. 3. December. Lombarden 142 50tellergroßer Orden für Jeden noch nach.“ Oeſterr Cred Act 490

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

BergiſchMärkiſche 94 o äain Minten 75 Oberſqh
A. h Mheiniſche 1527 Neſtert eOeſterr Staatsbahn 466

Preuß Confohd.
104 25 Tendenz giLiterariſches. Amſterdam k. S. ſ 168,20 G. Magd. Hagelv. 378 00 B. Tonden günſtig

Lehrbuch der römiſchen Rechtsgeſchichte von Guido do. 2 M. do. Lebensv. 312,00 B. Berliner Getreide Börſe.
zadelketti, weiland Profeſſor des Römiſchen Rechts in Rom. aris 8 Tage 80,65 G. do. Rückverſ. 540 00 G. Weizen (gelber) Decbr.Januar 229 50 April- Mai 238 feſter.

Draithhe Ausgabe. Mit Rückſichtnahme auf das deutſche ondon 8 Tage 2035 B. do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G. Roggen. December- Januar 163,50. April-Mai 172 50 MaiJuni
Univerſitätsſtudium beſorgt von Franz von Holtzendorff. do. 3 Monat do. Allg. Gas. 171 50. beſſer.Berlin. Verlag von Karl Habel. (C. G. Lüderitz ſche Verlags- Conſ. 4 Anl. 104,30 G. do. Bankverein 86,25 B. Gerſte loco 140--200.
Buchhandlung.) do. 490 do. 97,40 G. do. Privatbank Hafer (Herbſthafer). Decbr.-Januar 137,50(Profeſſor Padelletti's Lehrbuch der Römiſchen Rechts Reichs Anl. 4 do. Baubank 81,50 B. SGpiritus loco 60 30 December-Januar 59,80. April-Mai 61,30
eſchichte, in Jtalien mit allgemeinem Beifall aufgenommen, hat Dampfſchifff. 490150 00 G. do. Bergwerk i beſſer

ch auch in Deuſchland alsbald nach ſeinem Erſcheinen wohlverdiente o. 5 Pr. 103,00 G. do. do. Stpr. Rüböl loco 54 80. Decbr.-Januar 54 70 April-Mai 56.20.
Anerkennung von Seiten der Cacenger r d a Dgſt 3 143 00 B. z J gehe J 2i r ie überaus günſtige Beurthei- o. 3 Bl T Thec 2,50 B. eP lferiigt Karh Prof Brane dein Kaiſeniſchen do. 5 do. G. 11600 G. do. Badeanſtalt 93,00 G. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
uinat in der kritiſchen Vierteljahrsſchrift (1878) angedeihen ließ. do. 4 Oblig. 97,50 B. Neuſtadt- Brauerei 127,00 G. am 4. December 1879.
Die Methode des in Deutſchland gebildeten Verfaſſers iſt überall die do. 4 do. I. E.. Beuchel Co Berlin Anhalt. St.-Act. 101,90. Berlin Potsdam Magdeburgee
ſtreng kritiſch-hiſtoriſche. Jm Jntereſſe der Ueberſichtlichkeit hat der do. do. do. 2. E.! Carol. conſ. Bgw. St. Act 94 40. Vergiſch-Märkiſche StammAct. 94 60 CoinMin
Ueberſetzer den gelehrten Apparat in einer einfacheren Weiſe geordnet. do. do. do. 3. E. 101,00 G. Chem. Fab. Buckau 166,00 bz. ner St Act 143 75 Magdeb.Halber Stamm-Act. 142 70. Ober
Als eigenthümlicher Vorzug dieſes Lehrbuchs erſcheint ſeine Kürze, Magd.-Leipz. 4 102 40 G. Deſſauer Gas ſchleſ. St -Act ACD. 173 Rhein iſche St.Act. 152 Maim-
Einfachheit und Klarheit in der Ordnung des Stoffes und der de u e do. junge Ludwigshaf. St.Act. 86,40. Franzoſen 465 50 Oeſterr. FreditAct.
Vorführung der leitenden Geſichtspunkte. Nicht nur für Studirende Magd. Wittbg. 3 83 50 G. Eiſeng. Nienburg S 490, Darmſtädter Bank Actien 146 75 Diskonto-Command.
der Rechtswiſſenſchaft, auch fi.r Philologen und Hiſtoriker dürfte do. 4 101,25 G Marie, conſ. Bergw.. Anth 185 10 Deutſche Bank-ctien 138,60 Preuß Conſols
Padelkletti's Lehrbuch, worin die Ergebniſſe der von Niebuhr Altb. O. 3. E. 4 101,25 bz Sudenb. Maſchf. 16000 bz 10425 Preuß. 4 Conſols 97 40. Kurz London 203 35 kurz
begonnenen und von Mommſen vervollkommneten Forſchungen M. StadtO. 4 102,25 bz. Sped. -C. Fritſche Amſterdam 168,25 Oeſterreichiſche Noten 17340 Ruſſiſche Noten
übrral berückſichtigt ſind, eine willkommene Gabe ſein. Daſſelbe Magd. Allg. Verſ. an Magdeb. Straßenb 212,05 Ungariſche Goldrente 83,05. Freiburger 94,30. Tendenz:umfaßt die f. g. äußere und innere Rechtsgeſchichte.) do. Feuerverſ. 2820,00 G feſt.

Halliſcher Cages Kalender Nothwendiger Verkauf. Mederschlesiseh- Märkische Bisenbahnn,
d Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem it dem 1. December a. er. trittun Fleiſchermeiſter Carl Feriedrich Fuchs zu Brachſtedt ge zum dieſſeitigen LokalGüterTarifHalliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 5. December
nzeigen.w nie V 10 allgem. Beichte z Puten Diakonus Waächtler.

Ab. 6 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.r r Freitag d. 5. Decbr. Nm. 4 Gottesdienſt Sonnabend
den 6. Decbr. früh 9 Gottesdienſt.Kgl. PalserſracsSibuothet geöffnet Vm. v. 8-—1. Bücher Ausleihung v. Ulerl.

Schwurgericht. Vm. 9: wider den Handarbeiter S Fleiſcher Ernſt Grüne
berg aus Wettin und den bie Friedr We ggin aus Landsberg, we

ineides reſp. Verleitung zum Meineid.m r. r u. 3 v. 3-5 Vebffuet im Waagegebäude, Eingang

s. egiadtkkges Leihhaus: r 7o3 m v Vp. 1.
ädtiſc arkaſſe: Kaſſenftunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.7 Se Kaſſenſtunden Vm, 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib
terricht gr. Ulrichsſtr. 53.vateniſheten et mee r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. von 2 6 Uhr Nm.en Ab. 8 Gewerbeſchule: Geowetrie, Elemente fremder Spra-
en, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.Bolksbibilether: von 7—8 geöffnet im Rathhaus.

Concerte.
Zweites Abonnements- Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale der Volksſchule.

Stadt -Theater: Ab. 7 einmalige Gaſtvorſtellung der Leipziger Theaterſchule.
Dr. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, F chtennadel, n Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im J und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewölmliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

Freitag den 5. d. Mts. Nachmittag 2 Uhr Nähbverein in der
Anſtalt am Martinsberg 14. Um recht rege Theilnahme bittetu das AusſtellungsComits.

Die Sammler von Cigarrenköpfchen
werden dringend gebeten auch noch ſo kleine Vorräthe baldigſt abzulie-
fern bei den Herren Landmann, neue Promenade 10, Oberlehrer
Dr. Günther, Karlsſtr. 3, Maurermſtr. Hildebrandt, Wucherer-
ſtraße 7, Remmert, kl. Steinſtr. 2, Holzhändler Vogler, Harz 9
und Stabsarzt Dr. Schlott, Königsſtr. 30; ferner Cigarrenbänder
bei Remmert, kl. Steinſtr. 2 u. Cigarrenkiſten bei Vogler, Harz 9.

r Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene Thereſe Wiegand aus Volk-

ſtedt, welche ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchwe
ren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichtsgefäng-
niß zu Halle a/S. abzuliefern.

Beſchreibung. Alter: 16 Jahre, Größe: 4 Fuß 8 Zoll, Statur:
mittel, Haare: hellblond, Stirn: hoch, Augenbrauen: dunkelblond,
Augen: braun, Naſe: gewöhnlich, Mund: gewöhnlich, Zähne: geſund,
vollſtändig, Kinn: gewöhnlich, Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: geſund,
Sprache: Deutſch.

Kleidung: grünes Kleid, neuer ſchwarz und weißer Steppen-

hörige, im daſigen Grundbuche Band III Blatt Nr. 129 eigetragene
Grundſtück:

Das Koſſathenhaus Nr. 32 an:
b. Scheune und Stall,
e. Wohnhaus mit kleinem Hofraum,

Nutzungswerth 75 Mark,
am 29. Januar 1880 Vormittags 10 Uhr

im Wiede ſchen Gaſthof zu Brachſtedt verſteigert und
am 5. Februar 1880 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Bureau
Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

alle a/S., den 25. November 1879.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Das dem Kaufmann Emil Wiede gehörige, in Wettin be-

legene, unter No. 10 des Grundbuchs von Wettin eingetragene
Grundſtück:

ein Haus mit Hof, Garten von 0,6 Ar, Hinter und Stallge
bäuden, mit jährlichem Nutzungswerthe von 201 zur Ge-
bäudeſteuer veranlagt,

ſoll in nothwendiger Subhaſtation an Gerichtsſtelle zu Wettin
den 15. Januar 1880, Vormittags II Uhr

verkauft werden.
Der Auszug aus der Steuerrolle und beglaubte Abſchrift des

Grundbuchblattes können in unſerm Bureau eingeſehen werden.
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-

ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion mindeſtens
im Verſteigerungstermine geltend zu machen.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
den 19. Januar 1880, Vormittags II Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 21. October 1879.

Böniquihee Amtsgericht.
gez.) Triebel.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Schulen iſt zum 1. April 1880 eine Lehrerſtelle

anderweit zu beſetzen. Das Einkommen derſelben beträgt jährlich:
900 Mark Gehalt, welches nach der hier beſtehenden Gehaltsſcala

von fünf zu fünf Jahren um 150 Mark bis zu dem Maximal-
ſatze von 1200 Mark ſteigt;

60 Mark für Ertheilung des Turnunterrichts und
60 Mark für Beſchaffung des Feuerungsmaterials, von welchem

jedoch die Heizung der Schulklaſſe mit zu beſorgen iſt, ſowie
freie Wohnung.

Die auswärtigen Dienſtjahre können unter Umſtänden angerech-
net werden.

Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum
16. d. Mts. bei uns melden.

Alsleben a/S. den 2. December 1879.
Der Magiſtrat.
Pitschmann.

rock, weißer Rock mit feinen Zacken, weiße Zackenhoſe, Lederſchuhe mit
Gummieinſätzen.

Beſondere Kennzeichen: ein in 20 Pf.-Stück- Form großes
Mal zwiſchen den Schultern, hohe Bruſt und ſtarker Leib.

Halle a/S. den 29. November 1879.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Für ein Eine neumelkende Kuh

vom 1. Juli 1877 ein Nachtrag V
in Kraft, welcher enthält:

I. Ergänzung der Spezial- Beſtim
mungen zum Betriebs -Regle-
ment.

II. Aufhebung des Ausnahme-
Tarifs für CEement c.

III. Abänderungen reſp. Ergän
zungen des Tarifs für Neben
gebühren.

IV. Einen anderweiten theilweis
ermäßigten Tarif für die Gü
terbeförderung auf der Berli
ner Ringbahn.

Exemplare des Nachtrages ſind
bei unſeren Güter-Expeditionen zum
Preiſe von 0,25 pro Stück käuf
lich zu haben.

Berlin, den 29. Novbr. 1879.
Königliche Direction

30,000 Mk.
ſind auf 1. Hypothek auszuleihen.

Querfurt, d. 1. Dec. 1879.
Städtiſche Sparkaſſe.

Mit dem 1. April 1880 wird
die Schul- und Küſſterſtelle zu
Domnitz, Eph. Cönnern, durch
Emeritirung ihres jetzigen Jnhabers
erledigt. Bewerber wollen ſich zu
nächſt beim Schulinſpector Herrn
Paſtor Tauer in Domnitz per
ſönlich melden und ihre Zeugniſſe
vorlegen. A. Gmneist,

Kirchen u. Schulpatron.

Taubſtummen-Anſtalt.
Sonnabend den 6. December,

Nachmittags 2 Uhr, findet die öffent-
liche Verlooſung im Anſtalts-
lokale, Jägerplatz Nr. 21, unter
Mitwirkung der Polizeibehörde ſtatt.
Die geehrten Loosinhaber werden
hierzu ergebenſt eingeladen. Die
Gewinne würden aber nicht am
Verlooſungstage in Empfang ge-
nommen werden können, ſondern
erſt Dienstag den 9. December und
die darauf folgenden 8 Tage von
früh 9 bis Nachmittags 4 Uhr.
Die Liſte der Gewinnlooſe wird in
der Kitzinzg'ſchen Tabakshandlung,
Schmeerſtraße Nr. 43, vom 9. De
cember an bereit liegen.

Halle, 4. December 1879.

d W r
zur Vergrößerung

eines größeren Lombard-Geſchäfts
geſucht. Dem Darleiher wird ein
ſicheres, doppeltes Unterpfand in
Händen gegeben u. ein Nutzen von
80 Thlr. pro 1000 Thlr.mit Kalb zu verk. Nr. 1

Crondorf b. Reideburg.

Schlitten und Schellenge-
läute, elegant, zu verkaufen.

Hötel J. Kanges
wird ein junger anſtändiger Menſch,
welcher die Gaſtwirthſchaft erlernen
will, geſucht. Schriftl. Offerten

von Moers. Berlin, St. Petersburg-Hötel.! Halle, Kirchthor Nr. 7.

und Monat gewährt. Geſl.
Off. nur von ſicheren reellen
Selbſtdarleihern bef. sub F. A. 6
die Exped. des Berliner Tage-
blatt, Berlin W.



Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter ſind folgende neue Firmen

Laufende h Sitz RechtsverhältniſſeNummer: der Geſellſchaft: der Geſellſchaft: der Geſellſchaft:
No. 446. C. Ernst Co. Halle a/S. Die Geſellſchafter ſind:1. die unverehelichte Chriſtiane Ernſt

und
2. die unverehelichte Caroline Ernſt

zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1879

begonnen.

447. J. Balihause G Giebichenſtein. Die Geſellſchafter ſind:
Launspach.

Handels Regiſter.

am 26. November 1879.

und
2. der Fabrikant Heinrich Launspach

zu Giebichenſtein.
Die Geſellſchaft hat am 1. Nov. 1876

1. der Fabrikant Joſeph Ballhauſe

Chüringiſche Eiſenbahn.
Der in unſerer Bekanntmachung vom 17. November er. als mit

dem 31. December er. außer Kraft tretend bezeichnete Tarif für den
Jtalieniſch- Deutſchen Verbands Güter- Verkehr vom 10. April 1876
bleibt noch bis 31. März 1880 in Kraft.

Jnwieweit ſeinerzeit anderweite direkte Frachtſätze wieder zur Ein
führung kommen werden, bleibt ſpäterer Bekanntmachung vorbehalten.

Erfurt, den 2. December 1879.1

Weihnachts Ausstellung

meiner großen Auswahl
Baum-Confecte, Chocoladen u. Honigkuchen

erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen.

W Auf Honigkuchen für 3 1 50 Zugabe.
folge Verfü 26. November 1879 an demſelben T wegen x regeeingetragen zuſo ge erfügung vom ovember an demſelben age. alev v 8 S1878 e e e us7s Alter Markt 5 und Schmeerſtr. 25.
KUNSTHI

246 Tafeln m
Dieses die gesammte Kunstgeschichte wit Einschluss der Kunstgewerbe illustrirende Ho'zschnittwerk wird

von einem erläuternden Textbuoh

STORISCHE BILDERBOGEN.
ijt 2016 Abbildungen. Querfol. in 2 Bde. geb. M. 27.50.

begleitet, 4 Hefte à 60 Pf. bildend, von denen drei ausgegeben sind.

Populäre Aesthetik
Fünfte vermehrte u. umgearbeitetevon Carl Lemeoke.

Autl. Mit Illust. br. A. 9.50

Kleine Mythologie
der Griechen u. Röwer. Von Dr. 0. seemann.

geb. 11 M. Mit Holzschn. 1874. geb. 4 M.

Geschichte der Malerei, von Alfred Wolt mann.
I. Band: Alterthum (von K. Woer

2. Bande (Malerei des 15. Jahrh. diesseits der Alpen) liegen die ersten Lieferungen vor.
mann) u. Mittelalter. Mit 140 Illustr. br. M. 13.50, geb. M. 15.50. Vom

Die Cultur der Renaissance in Italien
3. Auflage, besorgt von Ludwig Geiger.Von Jacob Burokhardt. 2 Bände. br. 9 geb. M. 10.75.

DER CICEROMNE.
Von Jacoob Bureokhardt 4. Auflage, besorgt von W. Bode in 2 Bände geb. M. 14.50,

S h

Verkaufs- Anzeige.
Eine in einer Provinzialſtadt von

6000 Einwohnern belegene Brauerei,
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, nach
Belieben auch Grundſtück, beſte Lage
der Stadt, ſoll vorgerückten Alters
halber mit 4—— 5000 Thlr. Anzah
lung verkauft oder gegen Caution
verpachtet werden. Zu bemerken iſt
noch, daß in der Stadt keine Deſtil
lation. Unterhändler verbeten. Re
flectanten wollen ihre Adreſſen unter

4 W. A. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einſenden.

Pferdeverkauf.
Ein Paar ſtarke egale mittelgroße

licht-braune 4 jährige Pferde (Ar-
dennen), vollſtändig fehlerfrei, ſtehen
wegen Nachzucht zum Verkauf Rän z
mühle bei Eiſenberg, Herzogthum
Altenburg. R. Lehn.

3 Oeconom.-Verwalter, 2 Auf-
ſeher, 1 Hofmeiſter, Reitknecht,
1 Diener ſowie 1 Kutſcher ſucht d.
land wirthſchaftliche Ver-
eins-Büreau in Halle a/S.,
Unterberg 5. 2 Briefmarken erfor
derlich. Der Vorſtand.

Neueſte
Winter-Deberziehe:

„fabelhaft billig,
Kaiſer- u. Kriſemäntel

von 6 Mark an,
Schlafröcke
von 12 Mark an

empfiehlt
leopola Loewoeuthal,
66.

—=rp ———=S-
r r ev u2 72 77 M T J F-F2 e F7 F2 uomplett n alen Betcktiticendhengen.

Die neue Auflage dieses berühmten Werees ist soeben mit ein Ränden
beendigt worden. Säc umfesst die Abthetuugen der Säugethiere nd Väget

in e drei händen, der Fische, Krieckhthiere, Insekten und Niederen
Il in je einem PBond, mit zusammen Abbildungen nah der Nr.

Jeder Band Fostet

in Vmschlag bro sehr 72 Mar-
Bihliothehs- Finband, grün Flalbfranz. 174
s8cRönem Renaissanee- Bänhandl, braun Leder 75
feinem Kkalblederboend, natuzfarbèg 16

Das Ganae bietet die güän
zendste und werthvollste Weilinachtsgabe für Freunde der Thieravelt.

Verlag des BIBLIOGAVIIISCIEN II n Lreip.

Jede Abtheilung ist besonders Fäuh.

7 2

cm

Anleitung zum Genuss der Knustwerke Italiens.

Meerschaum- un Bernstein-
Cigarrenspitzen in nur feinſter Qualität unter Garantie
der Echtheit empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen

1 S orge, gr. Steinſtraße 69,Ecke der Ueunhäuſer.

Llfenbeinfächer
und amenschinncksachen, das Neueſte, in reicher
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

gr. Steinſtraße 69,IV. So S Er Ecke der Neunhänſer.

Grösste Auswahl
ächt englischer a rankelle

in ſämmtlichen Farben.
Halle a/S. Friedrich Arnold. Markt 13.

Grösste Auswahl
ächt englischer h ha en

in Velour und Wolle.
Halle a/S. Friedrich Arnold. Markt 13.

Rettig-, Althee-, Brust-, sowie sämmtliche andere
und Fruchtbonbons bei billigster Preisstellung, Wiecder-

vVerkäufern Rabatt. Br. Strachauer.
Fein garnvirte, besonders eine neue Sorte Marzipan-

Honigkirchenm, äusserst geschmackvolle, mit Deserts gefüllte
Cartons zu mässigen Preisen. Gleichzeitig erlaube mir auf
meine sonstige reichbaltige

Weihnachts-Ausstellung
noch besonders aufmerksam zu machen.

I

alte Promenade N. 26,
gegenüber dem Siegesdenkmal.

NMöbel- und Gardivenstoffe
in allen Qualitäten und Farben.

Halle a/5. Friedrich Arnold. Markt 13.
e

W

v

v
W

b

d Puppnbälge! Puppenbinh!

S (2 n g I e
Halle a/S.

Leipziger-Strasse 91. C. F. Ritter.
V

Sauerkohl,
aure Gurken, Senf- und

feffergurken in Oxhoften, An
kern und einzeln empfiehlt

Herm. LinckKe. Briükienff. Preißelbeeren, Perl mit den feinſten Kryſtallgläſern,
zwiebeln und rothe Rüben in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
bei

roße Steinſtraße 66.

Festgeschenk! Cachm.-Double, ſchwarz u. farbig, Vagonné,
re Diagonal, Croäsé, Satin und Ripse zu Fabrik-preiſen, F. Kammgarn, Strompf-Garn in allen

Farben. Kester nach Pfunden. Proben franco.

S Geraer Kleider- Stoffe
eignen Fabrikats.

B. S. C Langenberg-Gera.
Bpruch- Buch

von

Knuiſt Kugler.

Vierte vermehrte und neu
ausgeſtattete Auflage. S

In Pracktbandl mit Golclſchnitt

6 Mark. S
BVremen 1880.

l C. Schünemann's Verlag.

LIIIIIIXXIXIIIIan

n f

Vor
veertig Jahr.

En' plattdütſche
Geſchichte ut'n
Bremer Canne

von

Tücht. ält. u. jüngere Land Sehroedel SimJ Bei onwirthſchafterinnen, Hof in JRalie iſt zu haben:
und Feldverwalter, Hofe-meiſter, Gärtner, Ziegel- Knallerbſen, oder: Du ſollſt
meiſter und Spiritusbren- und mußt lachen. Enthaltend
ner ſuchen ſof. u. Neujahr Stel 368 Anekdoten von Gelehrten,
len d. Frau Rinnew'eiss, Friedrich dem Großen und vom
gr. Märkerſtr. 18. Fürſt Bismarck.

Mehrere ordentl. Pferdeknechte Von Fr. Rabener.
u. Dreſcherfamilien ſuch. Stellen. 21. verb. Auflage. 1

Mit Vergnügen wird man in

2 Kühe mit Kalb zu ver- verkauft die Poſthalterei in Halle
a. d. S.kaufen Sietzſch Nr. 13.

Schlittenkufen für Laſtwagen dieſem Buche leſen und die ausge

zählen.

Herm. Lincke. Geſtellen, werden jedem Auge auf
Weichkochende Hülſenfrüchte das Sorgfältigſte angepaßt bei

empfing Merm ingke, Otto Unbekannt,
alter Markt 31.

Ein Ladentiſch u. 1 Faßregal zu Melnſchmieden
verk. Rathhausg. 18 i Laden.

Eine herrſchaftliche Woh- nbekannt Haſſe a. 8
nung nebſt Garten iſt zu ver
miethen Bernburgerſtraße 10.

e wen I CitronatEin kleines freundliches Geſchäfts ulokal mit entſprechender Familien- offerirt en gros und en (detail zu
wohnung wird in guter Lage mög billigſten Preiſen
lichſt bald zu miethen geſucht. Adr. W yunter A. Z. 10 befördert Ed. M. altsgott,
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. große Ulrichsſtraße 38.

Ein Laden nebſt Wohnung Hohenthurm.
(in der größten r ehe vele ger Sonntag d. 7. d. Mts. ladet z.
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt zu Schlittenfahrt freundlichſt ein
vermiethen und Oſtern 1880 zu be Wilh. Weber.
ziehen. n rin Weißenfels. Vertauſcht

wurde geſtern Abend, im Volksſchul
gebäude in der Garderobe ein Nerz-
muff. Um Auswechſelung wird
gebeten gr. Märkerſtr. 6 I.

20 ar Belohnung
Demijenigen, der mir zu dem, mir
am 1./11. er. im Gaſthof zu
Holleben geſtohlenen Schlitten-
geläute verhilft.
F. Hellmmuth, Delitz a/B.

FamilienNachrichten.
E.nntbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)

zeichneten Anekdoten gern wiederer

Heute Morgen gegen 10 Uhr
nmnoncen aller Art werden prompt wurde meine liebe Frau Hedwig
und zu Original- Preiſen an alle geb. Bleyl von einem munteren
hieſigen und auswärtigen Zeitun Knaben glücklich entbunden.
gen befördert durch F. Barck Bitterfeld, d. 4. Decbr. 1879.

Co., gr. Ulrichsstrasse 47. M. Martin.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

gegen
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